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.Me haben uns nicht geändert"
Dr. Goebbels auf dem Gaulag der KarmarkBerlin , 21. Juni.

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt,
Dr . Bernhard Wilhelm von Bülow  ist
am Sonntag um 11 Uhr an den Folgen
einer Lungenentzündung in Berlin gestorben.

*

Der am Sonntag an den Folgen einer
Lungenentzündung verstorbene Staatssekretär
im Auswärtigen Amt Dr . Bernhard Wilhelm
v. Bülow wurde am 19. 6. 1885 in Potsdam
geboren. Sein Vater war der 1897 als Gene¬
ralmajor und Kommandeur der 21. Kavalle¬
riebrigade verstorbene Adolf von Bülow, ein
Bruder des späteren Reichskanzlersund Für¬
sten Bernhard von Bülow. — Nach Abschluss
seines juristischen Studiums wurde Bernhard
Wilhelm von Bülow zum 1. 1. 1912 als At¬
tache in das Auswärtige Amt berufen und
zunächst der Botschaft in Washington zuge¬
teilt. Anfang 1913 kehrte er ins Auswärtige
Amt nach Berlin zurück. Vom August 1914
bis November 1915 stand er als Reserveoffizier
im Felde. Dann wurde er zuerst der Bot¬
schaft in Konstantinopel und später der Ge¬
sandtschaft in Athen als Legationssekretär zu¬
geteilt. Anschließend war er dann wieder im
Auswärtigen Amt tätig, bis er im Juni 1919
den Abschied nahm. Nach eingehendem Stu¬
dium über Völkerbundsfragen, die er sich zum
Spezialgebiet gewählt hatte, trat er 1923 wie¬
der in den diplomatischen Dienst ein und
übernahm die Leitung des Referates für Völ¬
kerbundsangelegenheiten im Auswärtigen
Amt. Seit Oktober 1921 war er Vortragender
Legationsrat , im Juni 1930 wurde er zum
Staatssekretär im Auswärtigen Amt ernannt,
in welcher Tätigkeit er bis zu seinem jetzigen
unerwarteten Ableben Verblieb.

Marschall Vstain sür Aus¬
gleich mit Deutschland

Paris , 21. Juni . Auf der 20-Jahrfeier des
Kampfes um Verdun hielt Marschall Petain
in Verdun eine auch über den französischen
Rundfunk verbreitete Rede. Er ging von den
Versprechungen aus, die der Versailler Vertrag
den Franzosen gemacht habe und von dem fast
nur noch Schatten geblieben seien. Die Völker,
die durch den Sieg der französischen Waffen
im Weltkriege befreit worden seien, stellten
sich auf andere Gesichtspunkte ein als auf die
französischen. Das beweise, daß die Völker
nur auf sich selbst zählen könnten. Deutschland
habe nicht nur seine militärische Macht wie¬
derhergestellt, sondern es habe auch die Rhein¬
land-Neutralisierungsklausel des Versailler
Vertrages verleugnet und damit die letzte
französische Sicherheitsbürgschaft beseitigt. (?)
Marschall Pötain rief dann die Franzosen
zur Einigkeit und znm Aufraffen auf und be¬
merkte darauf, ein außenpolitisches Problem
beherrsche alle andern , nämlich das der Be¬
ziehungen Frankreichs zu seinem Nachbarn
im Osten. Gegenüber diesem Nachbarn sei die
Kriegserinnerung noch zu frisch, als daß sie
einer vorbehaltslosen Annäherung Platz ma¬
chen könnte und doch erkenne man nicht, wes¬
halb zwei Völker mit großer Kultur nicht den
Weg einer Verständigung entdeckten, ohne des¬
halb irgendwie ihre nationalen Ueberlieserun-
gen zu verfälschen. Sollte man die Hände
nicht sogar über eine zugeriegelte Tür hinweg
einander entgegenstrecken? Gleichviel welche
Politik die Umstände erfordern, habe Frank¬
reich die Pflicht, seine militärischen, maritimen
und Lnftstreitkräfte auf das Höchstmaß zu
bringen, denn die Macht sichere Unabhängig¬
keit, ziehe Bündnisse nach sich und halte
Freundschaften aufrecht-

VMM KliliKgebliMn in Wien
Wien, 21. Juni.

Bei einem Feuerwerk, das das Komitee
Mr Schaffung eines Kaiser-Franz -Joseph-
Denkmals am Samstag im Wiener Prater
veranstaltete, wurden zahlreiche Ballone
mit Hakenkreuzen  in die Höhe ge¬lassen.

Ferner wurden vor den großen Hotels
auf der Wiener Ring-Straße Glasgefäße
»nt Neizgas geworfen.

Potsdam , 21. Juni.
Auf dem Appell aller Gliederungen des

Gaues Kurmark der NSDAP , in Potsdam
sprach am Sonntagmittag Reichsminister
Dr. Goebbels.  Er erinnerte einleitend
die alten Parteigenossen an die Zeit vor
10 Jahren , als die nationalsozialistischeBe¬
wegung in Berlin verboten war und die
Berliner Parteigenossen in den Hinterzim¬
mern von Potsdamer Lokalen zu ihren Ver.
sammlungen und Gautagen zusammenkamen.
„Wenn wir damals vor unseren Anhängern
davon sprachen", so sagte Dr . Goebbels,
„daß einmal die Zeit kommen würde, wo
wir über ganz Deutschland regieren, dann
konnten uns nur die starken und mutigen
Herzen begreifen. Es ist eine Freude für
uns , jetzt feststellen zu können, daß sich in
Deutschland vieles, >a alles geändert hat.
Nur wir selbst nicht . Wir haben
eine alte Welt gestürzt und sind
selbstdieAlten geblieben!  Und nur
deshalb hatten wir die Kraft, ein Volk, das
fast in seine Atome zu verfallen drohte, zu
einer neuen Gemeinschaftzusammenzuschwei.
ßen!" (Stürmischer Beifall.) Dr . Goebbels
rechnete unter der begeisterten Zustimmung
der Zehntausende nun mit denen ab, die mit
geringschätzigerMiene sagen: „Ter Führer
— jawohl! Aber die „kleinen Hitler!" —
Hier sind die „kleinen Hitler" des Gaues
Kurmark aufmarschiert und nun wage eHner,
den ersten Stein auf sie zu werfen. Genau
so wie ihr euch zum Führer bekennt, bekennt
der Führer sich zu euch! Er wird es niemals
vergessen, daß es die „kleinen Hitler" waren,
die mit ihm die Stufen bauten, aus denen
wir zur Macht einporsteigen konnten!"
(Langanhaltende Heilrufe.)

Dri Goebbels beschäftigte sich nun mit dem
Einwand, daß es in Deutschland keine Frei¬
heit der Meinung mehr gebe. Früher habe
es allerdings in Deutschland eine sogenannte
Freiheit der Meinung gegeben, so sagte er.
und was Deutschland davon profitierte habe
man schaudernd seststellen können. „Es ist
besser, das Volk wird gerettet, als daß ein
paar Schwätzer das Recht haben, gegen das
eigene Volk zu Hetzen. Wenn die Besserwisser
sagen „Kritik tut not", so sagen wir : Es lut
not. daß wir arbeiten, daß wir den Armen
zu essen, den Arbeitslosen Arbeit geben, daß
wir eine Armee aufbauen, damit wir uns
wehren können! Weil das noter tut als
Kritik, deshalb haben wir die Kritikasterei
abgeschasft und mit der Arbeit angesangen.
Und ich habe den Eindruck, daß das deutsche

Volk damit ganz etnverflanoen tfl." (Lang¬
anhaltende stürmische Zustimmung.)

„Das Wunder des völligen Wandels in
Deutschland", so fuhr der Minister fort, „ist
das Ergebnis der Arbeit unserer Bewegung.
Das Aufbauwerk von heute wäre überhaupt
nicht möglich, wenn unsere Partei nicht da¬
gewesen wäre!" Dr . Goebbels erwähnte mit
Stolz, daß heute Hunderttausendeund Millio¬
nen deutscher Menschen froh und sorglos ihre
Sonntage in der schönen Natur verbringen und
sich ganz der Lebensfreude hingeben könnten.
Während sich in Deutschland ein Volk wieder
seines Lebens freue, seien andere Völker heim¬
gesucht von Streik und Aufruhr, von sozialen
und wirtschaftlichen Krisen. „Die Wirren der
Welt berühren uns nicht und wir sind mit
unseren eigenen Problemen vollauf beschäftigt.
Wir haben über unsere inneren Aufgaben hin¬
aus keinerlei imperialistischen Ehrgeiz, denn
unser Aufbau ist auf ganz weite Sicht ein¬
gestellt. Wir brauchen auch keine außenpoliti¬
schen Abenteuer und Experimente, um unsere
Position im eigenen Volke zu festigen. Das
deutsche Volk will wie seine Regierung den
Frieden, weil beide ihn bitter nötig haben;
aber wir wollen einen Frieden, der uns die
Ehre und das Leben läßt ! Da wir der Ueber-
zengung waren, daß dieser Friede mit den
alten Völkerbundsmethoden nicht garantiert
werden konnte, haben wir neue Methoden an¬
gewandt. Der Völkerbund hat den abessinischen
Krieg nicht beenden können, sondern er ist
gewissermaßen mit gedämpftem Trommelklang
hinterhermarschiert. Der abessinische Krieg
selbst aber ist mit Bombengeschwadern entschie¬
den worden. Da wir nicht Lust haben, einen
provozierten Konflikt gegen Deutschland in
Zukunft etwa auf gleiche Weise lösen zu lassen,
haben wir uns selbst mit Bombengeschwadern
eingedeckt. Das deutsche Volk verfolgt dabei
keine aggressiven Absichten, sondern hat nur
den Willen, in Frieden seiner Arbeit nach¬
zugehen." (Starker Beifall.)

Dr . Goebbels umriß in knappen Worten
die gewaltigen Aufgaben, die in Zukunft der
Lösung harren:

1. Die Arbeitsschlacht ruft unsere Hände.
2. Der Kampf um die vollkommene Gleich¬

berechtigung des deutschen Volkes erfordert
unsere ganze Kraft und Kühnheit.

3. Große soziale Werke harren der Lösung.
4. Die innere Form des Staates und me

Angleichung des Staates an die Partei muß
weitergetrieben und fortgesetzt werden.

5. Darüber steht als größte Aufgabe die
systematische Erziehung des deutschen Volkes
für die kommenden Generationen.

Henlein schloß mit den Worten, er werde
nicht früher ruhen, bis der Sieg unser ist,
denn dieser Sieg wird nicht nur ein Sieg des
Sudetendeutschtums sein, fondern er wird ein
Friede und die wahrhafte Befreiung Europas
sein.

Ser Kattowitzer Ksümrralsvrozeß
Kattowitz. 21. Juni.

Am Samstag sprach das Gericht im
Kattowitzer Hochverratsprozeß das Urteil,
das unerwartet hoch ausgefallen ist. Von
den vor Gericht stehenden 113 Angeklagten
wurden 99 für schuldig befunden. In 14
Fällen erkannte das Gericht aus Freispruch.

Starker Ausbau der englischen
Stellung im Mittelmeer

London, 21. Juni.
Die „Morningpost" beschäftigt sich mit der

Mitteilung Edens, daß die britische Regie-
rung in Zukunft eine stärkere Verteidigung
im Mittelmeer unterhalten werde, als vor
Beginn des abessinischen Krieges. Das Blatt,
das britischen Flottenkreisen nahestcht, teilt
mit. daß die Regierung zur Zeit die Frage
Prüfe, ob neue Flottenstützpunkte im Mittel¬
meer gebaut werden sollen. Ferner sei eine
allgemeine Ueberprüfung der britischen Ver-
teidigungsmaßnahmen im östlichen Mittel¬
meer vorgesehen. Die Negierung wolle die
Welt wissen lasten, daß England keine Ein-
Mischung in seine Belange dulden werde. Ter
Befchluß, eine stärkere Verteidigung zu
unterhalten , beziehe sich auf sämtliche drei
Waffengattungen. Die Regierung werde sich
daher nicht beeilen, die Flotten -, Heeres- oder
Luftwaffeneinheiten aus dem Mittelmeer ab.
zuberufen.

Ter Flottenkorrefpondent des Blattes teilt
auch mit, daß in Zukunft acht von den fünf¬
zehn britischen Großkampfschiffen im Mittel¬
meer stationiert sein werden. Ferner werde
die Mittelmeerflotte durch keinere Fahrzeuge,
besonders durch U-Boote verstärkt werden.
Der Flottenmitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " berichtet, daß die Großkampfschiffe
„Hood", „Nepulse" und „Renown" in Zu¬
kunft ständig dem Mittelmeergeschwader zu¬
geteilt werden. Wahrscheinlichwerden auch
die ersten vier Kreuzer der im Bau befind-
lichen „Southampton -Klasse" <9000 Tonnen
mit 12 15-Zentimeter-Geschützen) ins Mittel,
meer gesandt werden. Ursprünglich war be-
absichtigt. diese in die Heimatflotke einzu¬
reihen. Der Flottenstützpunkt Malta werde
besonders sür die Luftabwehr weitgehend
ausgedehnt werden. Tie Errichtung eines
neuen Flottenstützpunktes in Cypern werde
folgen.

Mus bankt nicht ab
London, 21. Juni.

In einem Interview mit der „Daily Mail"
hat der Negus erneut versichert, es könne
nicht die Rede davon sein, daß er jetzt oder
in Zukunft die abessinische Krone aufgebe.
Seine Abdankung wäre Feigheit gegenüber
seinem Vaterland.

Rsvjmlt bebt bas Ausfuhrverbot
gegen Natten auf

Washington,  21. Juni.
Präsident Noosevelt hat am Samstag das

Ausfuhrverbot gegen Italien und alle Han¬
delsbeschränkungen gegenüber Italien und
Abessinien aufgehoben.

Nische repubttkantfche Armee
verboten

London, 21. Juni.
Die sogenannte irische republikanische Ar¬

mee, eine revolutionäre Organisation , die
für die völlige Abtrennung Irlands von
Großbritannien eintritt , ist von der Negie¬
rung des irischen Freistaates verboten
worden. Nach der Begründung sür das Ver¬
bot soll die republikanische Armee Gewalt¬
taten begangen haben.
12 rote etner Schlagtvetterkalaftrophe

Madrid , 21. Juni.
In Dillanueva de las Minas bei Sevilla,

ereignete sich in einem Grubenschacht eine
Schlaawetterkatastrophe. Bei den sofort auf-
aenommenen Nettungsarbeiten wurden die
Leichen von 12 Bergleuten geborgen.

Ser Kamst der Sudetendeutfchen
Haupttagung der Partei i« Eger —

Eger, 21. Juni.
Der Bericht des Abgeordneten Sandner be¬

schäftigte sich, wie die„Sudetendeutschen Presse¬
briefe" über die Haupttagung der Sudeten¬
deutschen Partei in Eger Mitteilen, vor allem
mit internen Fragen.

Eine sich anschließende Aussprache gestaltete
sich zu einer überwältigenden Vertrauenskund¬
gebung für Konrad Henlein und seine Be¬
wegung. lieber die „Volksgemeinschaft als
soziale Erfüllung" sprach Wollner. Er wies
auf die Entnationalisierungs-Bestrebungen in
der Tschechoslowakei hin, die immer mehr auf
den wirtschaftlichen und sozialen Bereich über-
griffem In diesem Kampf um den Arbeitsplatz
gelte jeder Sudetendeutsche als Deutscher
schlechthin, gleichgültig, welcher Partei er an¬
gehöre. Nur die sogenannten deutschen Sozial¬
demokraten in. der Tschechoslowakei, die weder
deutsch noch sozial, noch demokratisch seien, ver¬
suchten sich diesem gemeinsamen Schicksal der
Sudetendeutschen zu entziehen. Für die
Sudetendeutfchengebe es nur eine Rettung:
Der Totalität des Angriffs müsse die ge¬
schlossene Einheit des Abwehrwillens entgegen¬
gesetzt werden, lieber alle Standesunterschiede
hinweg müßten sie sich in der Bewegung der
Volksgemeinschaft finden. Im Leben des Arbei¬
ters müßten die Begriffe der Berufsfreude und
der Berufsehre wieder ihren früheren Platz
gewinnen. Wollner schloß im Namen der
Arbeiterschaft mit einem Treuebekenntnis kür

Konrad Henlein wieder Vorsitzender
Henlein und zur sudetendeutschen Einheits¬
bewegung. -

Prag , 21. Juni . Am Sonntag fand die
Haupttaguug der Sudetendeutscheu Partei
ihren Abschluß. Konrad Henlein wurde mit
3500 gegen 3 Stimmen zum Vorsitzenden der
Partei wiedergewählt.

Henlein dankte für die Treue, die ihm durch
die Wiederwahl bewiesen worden sei und faßte
dann das Ergebnis der Tagung zusammen.
U. ». forderte er eine Erneuerung des Natio-
nalitätenrechtcs. Für die sudetendeutsche Par¬
tei forderte er die unbedingte Selbstverwal¬
tung auf kulturellem Gebiet und auf allen
Gebieten des Volkslebens. Weiter ging Hcn-
lein auf das Verhältnis der Tschechoslowakei
zu Deutschland ein und betonte, es sei uner¬
läßlich, daß man in Prag endlich einmal ein
anständiges Verhältnis zum gesamten, deut¬
schen Muttervolk u. besonders zum Deutschen
Reich schaffe. Tie Sudetendeutschen könnten
cs nicht ertragen , daß man das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit und insbesondere das
Deutsche Reich als eine Gefahr für Europa
hinstellt. Wenn,man von den Sudeffendeut-
schen verlange, sich in die Front gegen das
Deutsche Reich einzureihen, so vergesse man
dabei, daß man diese Forderung an Deutsche
stelle. Er sage es offen, er wolle lieber mit
Deutschland gehaßt werden, als aus dem Hatz
gegen Deutschland Vorteil r« ziehen.



FeMr »rotMilZraMiSI6
Berlin , 21 . Juni.

Die Zuteilung der Patenschaften für das
FestderdeutschenTraubeunddes
Weines 1936  ist vom Reichsnährstand der
Hauptvereinigung der Deutschen Garten - und
Weinbauwirtschaft übertragen worden . Von
dieser ist nunmehr die Zuteilung der Paten-
gemeinden an die Patenstädte unter Berück¬
sichtigung der Gesamtlage in den einzelnen
Weinbaugebieten vorgenommen worden . Hier-
bei konnten die von einzelnen Städten auf
Grund der im Vorjahr gemachten Erfahrun¬
gen geäußerten Wünsche wegen der Neber-
nahme bestimmter Patenschaften fast alle be¬
rücksichtigt werden . Im übrigen richtet sich die
Zuteilung nach der Menge her in den Wein¬
baugemeinden der einzelnen Weinbaugebiete
noch lagernden Bestände an 1934er und 1935er
Faßweinen.

Um der Geschmacksrichtung weitester Kreise
der Bevölkerung Rechnung zu tragen , sind den
Städten von 75000 Einwohnern aufwärts
Patenschaften aus den drei größten deutschen
Weinbaugebieten , und zwar aus Rheinland,
Hessen-Nassau und Saar -Pfalz zugeteilt wor¬
den . Es wird besonderer Wert darauf gelegt,
daß nur gute und einwandfreie Weine zum
Ausschank gelangen . Weitere Zuteilungen von
Patenschaften erfolgen noch, sobald weitere
Städte sich zur Uebernahme von Patenschaften
gemeldet haben.

Schtußlag aus LkWnsee
Claus Selzner über das Judentum

Ordensburg Crössinsee , 20 . Juni.

Zum Abschluß der Reichstagung auf der
Ordensburg Crössinsee sprach heute Haupt¬
amtsleiter Klaus Selzner  zu den 800
KreiSwaltern der Deutschen Arbeitsfront . In
grundsätzlichen weltanschaulichen Ausführun¬
gen umriß er Wesen , Wille und Weg des
deutschen Menschen im Gegensatz zum jüdi¬
schen Menschen . Er begründete im einzelnen,
warum diese zwei Gegenpole in einem ras-
«fisch bedingten ewigen Kampf stehen müssen
und kennzeichnete das Hakenkreuz als Sym¬
bol des Idealismus , den Davidstern als
Symbol des krassen Materialismus . „Ter
deutsche Mensch kämpft sür nationalen Sozia¬
lismus , der Jude für internationalen Kapi¬
talismus !" Aus der einen Seite stehe das
Leistungs - und Arbeitsprinzip , aus der ande¬
ren das nackte Erwerbs -, Spekulation ?- und
Ausbeutungsprinzip . Nachdem der Redner in
diesem Zusammenhang das Wesen des echten
Nationalsozialismus und des Kapitalismus
aufgezeigt hatte , ging er entwicklungs¬
geschichtlich aus die zersetzenden Einflüsse des
internationalen Judentums auch auf kul¬
turellem , wirtschaftlichem . Politischem und
finanziellem Gebiet ein , um abschließend die
gegenwärtige Lage zu behandeln , und ein
treues Bild zu geben von der im engen Bund
mit dem Bolschewismus systematischen Hetz-
und Wühlarbeit des Judentums in aller
Welt , nicht nur gegen das neue Deutschland,
sondern gegen jede staatliche Ordnung der
Völker überhaupt . Die Erkenntnis dieses Tat¬
bestandes aber breche sich heute bereits bei
allen Nationen immer mehr Bahn . Der
Kommandant der Ordensburg , Hauptamts¬
leiter Gohtes,  gab dann einen kurzen Ab-
riß der zehn Arbeitstage und übermittelte
den Dank sämtlicher Mitarbeiter sür die
wunderbare Disziplin , die in der Ordens¬
burg gezeigt wurde und brachte das „Sieg-
Heil " aus den Führer aus

Ten feierlichen Abschluß der Tagung bil¬
dete eine große Sonnwendfeier aus dem
Burghof , an der auch der Arbeitsdienst und
dis Bevölkerung aus der näheren und wei¬
teren Umgebung teilnahmen.

MerWrk übrr dir EMiülrmg
der Luftfahrt

Eröffnung der „Deutschen Luftfahrtsammlung"
Berlin , 21 . Juni.

In den Ausstellungshallen am Lehrter
Bahnhof eröffnete am Samstag der Staats-
kommissar der Hauptstadt , Dr . LipPert,  die
„Deutsche Luftfahrtsammlung " , die einen um-
stissenden Ueberblick über die Entwicklung der
Luftfahrt gibt . Der Betriebsführer der Ber¬
liner Flughafengesellschaft , Major a . D.
Böttger,  begrüßte die zahlreichen Ehren¬
gäste . Seinen besonderen Dank sprach er dem
General der Flieger , Milch , und General
Christiansen aus , die beide dafür eingetreten
seien , daß der Do . X für die Sammlung zur
Verfügung gestellt wurde . Dr . Lippert er¬
wähnte in seiner Eröffnungsansprache , daß

Seilte Neichstaeim» »er Iterttschen
«elelllchaft

Berlin es seit jeher als seine Ehrenpflicht an¬
gesehen habe , die Lustfahrt nach besten Kräf¬
ten zu fördern . Die Stadt werde alle Kräfte
daransetzen , die Sammlung stets aus der Höhe
zu halten . Ein Rundgang beschloß die Eröff¬
nungsfeier.

Ans dem Vorplatz stehen drei der ersten neu¬
zeitlichen Verkehrsflugzeuge , ein Dornier
„K ome t" , ein Dornier „M erkur"  und ein
Junkers „G 24 " . In einem Raun « beherrscht
das Riesenboot „ Do . X " das ganze Blickfeld.
Die Geschichte der deutschen Flie¬
ße re  i zeigen die Originalflugzenge von
' lieuthal , Jatho , Wright und Krade . In
nem andren Raum steht das Originaljagd-
" " eug Manfred von Richthofens und zahl¬

te andere Kriegsflugzeuge.

Lübeck, 21 . Juni.

Die Dritte Reichstagung der Nordischen
Gesellschaft wurde am Samstag im großen
Saal der Lübecker Stadthalle mit weiteren Vor¬
trägen fortgesetzt . Der Reichsgeschäftsführer
der Nordischen Gesellschaft , Dr . Timm,  sprach
über „Deutschland und der Norden 1936 . Der
Stabsleiter des Reichsbauernführers , Dr.
Reisch le,  sprach in seinem Vortrag über
den „ Germanischen Erbhof in seiner Bedeu¬
tung für das deutsche Bauerntum " . Die Reichs¬
frauenführerin Frau Scholtz - Klink  sprach
über „Die Aufgabe der Frau unserer Zeit " .

Am Sonntag sprach Reichsminister Dr.
Frick über „Das Nordische Gedankengut in
der Gesetzgebung des Dritten Reiches.  Der
Minister führte u . a . aus:

Man hat es im Auslande häufig nicht ver¬
standen , daß man sogar die Gesetzgebung eines
Landes auf den Rassengedanken abstellen kann.
Ich möchte aus diesem Grunde betonen , daß
unsere Auffassung von der Rasse für kein an¬
deres Volk der Erde etwas aggressiv feindliches
aufweist . Unsere Rafseidee ist von uns nicht
als Exportartikel gedacht , wir vertreten viel-
mehr lediglich die Auffassung , daß das nor¬
dische Raffegut für uns Deutsche  das
beste und reinste Element der Volkwerdung
darstellt . Wenn wir das aber erkannt haben,
so wollen wir uns auch zu den Vorzügen dieser
Raffe bekennen und danach leben . Wir haben
dem Volk die Gesetze gegeben , die diesem nor¬
dischen Gedankengut entsprechen.

Freiheit und Ehre sind Wesenseigenheiten,
wie sie nur bei Völkern zu finden sind , die
das Bauerntum als Ursprung ihres Volkes
empfinden . Bauer sein heißt jedoch , nicht
nur der Gegenwart leben , sondern auch an
die Zukunft Lenken . Der nordische Mensch
und die von ihm geprägten Völker haben
stets den Boden nicht als eine Ware an¬
gesehen , über die jeder einzelne nach freiem

Belieben verfügen kann . Diesen Gedanken
hak der Nationalsozialismus durch das
Reichserbhofgesetz vom 29 . September 1933
aufgegriffen und damit die Forderung von
Blut und Boden verwirklicht . Der nordische
Mensch , der naturverbunden ist . weiß , daß
das Leben Kampf bedeutet , und hat auch
zur Arbeit eine andere Grundeinstellung
als der Nomade.

Deutlich wird dadurch das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit vom 20 . Ja¬
nuar 1934 und durch das Arbeitsdienstgesetz
vom 26 . Juni 1935 . Das ist auch der Sinn
der vom Führer geschaffenen Deutschen Ar¬
beitsfront und der nationalsozialistischen
Betriebszellenorganisation , die die Aufgabe
hat , das deutsche Arbeitertum im Sinne der
nationalsozialistischen Weltanschauung zu
prziehen . Brauchtum und Gesittung tragen
dazu bei . die Zukunft unseres Amtes sicher¬
zustellen . Erb . und Rassenpflege sind der
Mittelpunkt der nationalsozialistischen Gesetz¬
gebung geworden . Dem gleichen Ziel dienen
die Bestimmungen über die Förderung der
Eheschließungen im Gesetz zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit , durch welche Hundert¬
tausend ? von Eheschließungen ermöglicht
wurden . Hand in Hand geht eine Erziehung
des deutschen Volkes zu Rassebewußtsein
und Rassenpslege . die durch das Gesetz zur
Wiederherstellung des BerusSbeamtentums.
das Len verheerenden , raffefremden jüdi¬
schen Einfluß in unserem öffentlichen Leben
zurückgedrängt hat.

Diese Gesetzgebung hat jedoch ihre Krö-
nung erfahren durch die sogenannten Nürn-
berger Gesetzgebung , das Reichsbürgeraesetz
und das Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes und der deuizchen Ehre . Auch oie
deutsche Gemeindeordnung vom 30 . Januar
1935 ist ein Beweis nationalsozialistischen
Staatsaufbaues.

LMWeMnttt durchs Reich
Lwdeltlled « llnlkorin kür Sie öeatselie polwei

Der Reichs - und preußische Minister des
Innern , Dr . Frick , der Chef der deutschen
Polizei , Reichsführer SS . Himmler,  und
der General der Polizei , Daluege,  wurden
vom Führer und Reichskanzler zum Vortrag
empfangen , um ihm die endgültigen Vorschläge
für die einheitliche Neu -Uniformierung der
gesamten deutschen Schutzpolizei , Gemeinde¬
polizei und Gendarmerie zu unterbreiten und
ihm gleichzeitig die neuen Uniformen vorzu¬
führen , an deren Entwürfen der Reichsbeauf¬
tragte für künstlerische Formgebung , Pg.
Schweitzer (Mjölnir ) hervorragend betei¬
ligt war . Die neuen Uniformen bestehen für
alle Polizeiarten aus einem Hellen grünmelier,
ten Grundtuch , wie es bisher die Landespolizei
getragen hat . Um auch die besondere Verdun-
denheit mit der Partei darzutun , sind die Kra¬
gen , Aermelaufschläge und Litzenband in brau¬
ner Farbe ausgefuhrt . Die Spiegel und
Aermelabzeichen sind für die Schutzpolizei
grün , sür die Gemeindepolizei rot und für vre
Gendarmerie orange gehalten . Aus dem linken
Aermel wird unter der Namensbezeichnung
Ser Polizewerwaltung das Hoheitszeichen ge¬
tragen . Die Hosenfarbe ist bei der Schutzpolizei
und Gemeindepolizei schwarz , während sie bei
der Gendarmerie in braun gehalten ist . Der
Tschako erhält in seinem mittleren Teil einen
Ueberzug in der Farbe des Grundtuches und
an die Stelle des früheren Polizeisternes tritt
das Reichshoheitsabzeichen im Eichenkranz . Die
Wasserschutzpolizei erhält eine Uniform nach
dem Schnitt der Reichskriegsmarine aus
marineblauem Tuch mit den Abzeichen
der Polizei . Die Gendarmerie -Bereitschaften
(motorisierte Straßenpolizei ) tragen die olive¬
grüne Uniform des früheren Landjägerkorps
mit dem Abzeichen der Polizei weiter . Die Ver-
kehrsbeamten der Polizei versehen ihren Dienst
in weißer Mütze , hierzu wird im Sommer zum
Braunhemd mit schwarzem Binder ein weißer
Rock und im Winter ein weißer Mantel getra¬
gen . Außerdem sind auch für heiße Sommer-
tage allgemein zum Straßendienst weiße Röcke
in Aussicht genommen.

k» e deutük'Iien klrklei-
ti-szeo ä»8 Nokeitsreieti ^n

Der Führer und Reichskanzler hat ans Vor¬
schlag des Reichsministers der Justiz , Dr.
Gürtner,  durch Erlaß vom 19. Juni 1936
den Richtern , Staatsanwälten und sonstigen
zum Tragen einer Amtstracht verpflichteten
Beamten der Reichsjnstizverwaltung das
Hoheitszeichen verliehen , das auf der rechten
Brustseite der Robe anzubringen ist.

klsggenkisslilig ltiirc!» prlvatix -rsooeo
Nachdem durch die Bestimmung der Haken-

kreuzflagge zur alleinigen Reichs - und Natio¬
nalflagge die Einheit und Geschlossenheit des
deutschen Volkes ihren sinnfälligen Ausdruck
gefunden hat , muß erwartet werden , daß auch
von Privatpersonen bei feierlichen Anlässen
aus schließlich die Hakenkreuz-
iagge  gezeigt wird . Es widerspricht daher
dem Geiste des Reichsstaqgengesetzes und dem
Wesen der Volksgemeinschaft , wenn von ihnen
neben oder an Stelle der Hakenkreuzslaqge an¬
dere Flaggen , z. B . die bisherigen ÄandeS-

flaagen oder Kirchenfahnen gehißt werden . Un-
zulässig ist auch das Setzen und öffentliche
Zeigen der alten Kaiserlichen Kriegsflagste und
der schwarz -weiß -roten Kriegsflagge mit dem
Eisernen Kreuz durch die Privatverionen.

Nie WM in mnigrn Wen
p'iikrer » KlNekvnvscli

su N«u ^ » gemeinen veutseliea Itlosikverkiu

Auf das Treuegelöbnis der Teilnehmer
an der Hauptversammlung antwortete der
Führer und Reichskanzler mit folgendem
Telegramm:

„Den zur Feier des 75jährigen Bestehens
des Allgemeinen Deutschen Musikvereins in
Weimar versammelten Tonkünstlern danke
ich für die mir telegraphisch übermittelten
Grütze , die ich mit den besten Wünschen für
weitere erfolgreiche Arbeit im Dienste deut¬
scher Kunst herzlich erwidere . Adols Hitler ."

2uektdau8 liir jüükckeu üokslter
In den späten Abendstunden des Freitag

verkündete der Vorsitzende des Berliner
Schwurgerichts nach dreitägiger Verhand-
lung das Urteil in dem Prozeß gegen den
30 Jahre allen Juden  Arnold Zwirn.
Dieser hatte in der Nachl zum l5 . Dezember
1935 die 80jährige Johanna Schiele  in
ihrer Wohnung m der Pntlkammerstraße
erschlagen.  Zwirn wurde wegen Tot¬
schlages . Diebstahl und wegen Zuhälter « zu
der Höchststrafe von insgesamt 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver-
urteilt . Das Gericht glaubt , daß Zwirn in
einem Wutrausch  die Schiele getötet habe.

Im krennenilen SetiHkoeudsu

Auf dem französischen Kreuzer ,.Georges
Leygues " . der aus der Werst von Den.
hoet der Vollendung enlgegcngeht . brach in
einem der unteren Räume , in dem sich grö¬
ßere Mengen von Kork  befanden , Feuer
aus . Sechs Arbeiter konnten infolge der
starken Rauchentwicklung nicht mehr zum
Ausgang gelangen . Sie mußten durch Au !-
schweißen einer Stahlwand in einen Reben¬
raum gerettet werden.

ktspsg lwmpker vnrüderKtki-nU auk̂ rlsuwn

Der Hapag -Dampser „Tacoma"  der
am 17. Juni bei Ansteuerung des Häsens
La Union an der Ostküste Mittelamerckas au«
einen Felsen ausgelaufen  war ist am
Freitag durch Hochwasser wieder statt ge¬
kommen . ohne beträchtlichen Schaden genom¬
men zu haben.

v <-r büti -rr evrl eise klunUertDdrkAe

Ter Führer  und Reichskanzler hat der
Frau Wilhelmine Wittiß  in Th > e s s o n
aus Anlaß der Vollendung ihres hundertste
Lebensjahres ein persönliches Glückwunsch¬
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lotsen.

„Hinllenkurg " so ! IisIkkM Wi-ze
Aus seiner dritten Nordamerikasahrt hat

das Lustschiss ..Hindenburg " . wie die Deutsche
Seewarte meldte , um 19 Uhr MEZ . bereits
etwas mehr als die Hälfte des Weges zwi¬
schen der Nordspitze Irlands und Neufund¬
lands znrückgelegt.

SchmelingS srsndiotrr Sie,
Das größte boxsportliche Ereignis Ameri-

- kas seit den Zeiten von Dempsey und Tun .'
ney , die Endausscheidung zur Weltmeister-
schast im Schwergewicht zwischen Max
Schmeling und IoeLouis  endete ai»
Samstag früh mit einer sür uns freudigen
Ueberraschung . Exweltmeister Max Schme-
lmg , dem man in Fachkreisen kaum Aus¬
sichten gegen den schweren Schläger Louis
emräumte , stoppte den Siegeszug des Ameri¬
kaners . Damit hat Schmeling wieder dis
Chance erhalten , abermals Weltmeister zu
werden , und nach diesem Sieg sollte der
derzeitige Titelhalter James Braddock kein
allzuschweres Hindernis mehr fein.

Im Nankee -Skadion waren 8 5 0 0 0 Zu.
schauer  anwesend , als Ringrichter Jack
Donowan  den beiden Kämpfern die letz¬
ten Anweisungen gab . Die ersten Runden
verliefen abwartend , besonders Schmeling
studierte seinen Gegner , aber ständig aus
die Rechte achtend , die schon so vielen aride-
ren unerwartet schnell den Garaus gemacht
hatte . Ganz knapp gingen die beiden ersten
Runden an Louis . Erst von der dritten
Runde ab ging Schmeling etwas mehr aus
sich heraus . Mit seinen Linken und Rechten
zum Kops des Gegners hatte er auch Erfolg,
aber die linken Geraden , die sich immer stär¬
ker als die Hauptmasse von Louis erwiesen,
machten ihm doch stark zu schaffen . Trotzdem
übernahm der Deutsche langsam die Füh¬
rung und hatte in der vierten Runde den
Vorsprung seines Gegners wieder aufgcholt.

Gegen Ende der Runde kam das Haus
erstmals in hellste Begeisterung . Schmeling
begann ein Trommelfeuer und unter
einem Hagel von Schlägen mußte
Louis erstmals zu Boden.  Vis sieben
war Louis wieder hoch . Die Runde war nicht
spurlos an Louis vorübergegangen , er schien
leicht erschüttert , als er sich wieder zum
Kamps stellte . Schmeling gab die Führung
nicht ab , sah seine Chance gekommen und
trieb den Gegner vor sich her . Louis kon¬
terte mit seiner Linken , aber Schmeling war
z» wachsam und nahm ständig den Kopf zu¬
rück , wodurch die Schläge ihre Wirkung ver¬
loren . In der 7. Runde legte Schmeling
eine kurze Atempause ein , soizaß sie knapp
an Louis ging . Schmelings im Training ver¬
letztes linkes Auge war das Ziel der Angriffe
des Negers . Aber mit der Länge des Kamp¬
fes ließ Louis nach , während Schmeling
immer mehr die Oberhand bekam . Ziemlich
groggy beendete Louis  die achte Runde
und machte auch in der neunten einen stark
geschwächten Eindruck,  Louis schien
aber zunächst nicht von den Beinen zu brin¬
gen . Louis suchte seine Schwächen durch stän¬
diges Halten zu verbergen . Nachdem dir
11 . Runde noch einmal ausgeglichen war,
brachte die zwölfte unerwartet das Ende.
Louis landete einen Tiefschlag und wurde
verwarnt . Dann setzte Schmeling alles aus
eine Karte . Hinreißend war sein großer
Schlußangriff . Eine Serie von Linken und
Rechten Prasselte auf Louis nieder , der völ¬
lig Verteidigungsunfäh ig zu
Boden mußte  und nach 2 :89 Sekunden
unter dem Jubel und Schreien der Massen
das Aus über sich ergehen lassen mußte.

MtkwüMe an Max Schmeling
München , 21 . Juni.

Der Führer  hat an Max Schmeling fol¬
gendes Telegramm gesandt : „Max Schmeling,
Neuyork . Nehmen Sie zu Ihrem großartigen
Erfolg Ineinen herzlichsten Glückwunsch ent-
gegen . Adolf Hitler ." An Frau Schmeling
sandte der Führer folgendes Telegramm:
„Frau Schmeling , Berlin -Dahlem . Zu dem
wunderbaren Srecz Ihres Mannes , unseres
größten deutschen Boxkämpfers , muß ich Ihnen
aus ganzem Herzen gratulieren . Adolf Hitler.
Wie wir hören , übersandte der Führer nach
Erhalt der Nachricht von Schmelings Sieg
Frau Schmeling einen Blumenstrauß.

Der Neichsminister des Innern , Dr . Frick.
als der für den deutschen Sport zuständig«
Minister , hat an Max Schmeling nach Neuyork
das folgende Telegramm gerichtet : „ Hocherfreut
über Ihren großartigen Sieg , spreche ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche -aus ."

Der Reichssportführer von Lschammer
undOsten  richtete nachstehendes Telegramm
an Schmeling : „Dem Pionier des deutsche»
Boxsportes , der dank seiner eisernen Energie
und seines vorbildlichen Einsatzes über einem
bisher unbesiegten Mann einen großen Erfolg
errunaen hat . spreche ich namens des deut¬
schen Sports herzliche Glückwünsche aus ."

Neichsminister Tr . Goebbels  sandt«
an Max Schmeling anläßlich seines großen
Sieges über Joe Louis folgendes Glück¬
wunschtelegramm:

Max Schmeling , Neuyork . — Zu Ihrem
wunderbaren Sieg,  den wir heute
nacht am Rundfunk erlebten , meine aller-
herzlichsten Glückwünsche . Ich Weiß , daß Sie
für Deutschland gekämpft haben . IhrSieg
ist ein deutscher Sieg . Wir sind
stolz auf Sie.  Mit Heil Hitler und herz¬
lichen Grüßen Ihr Dr . Goebbels.

Deutscher  M a r a t h o n - M e i ft e r
wurde überraschend der Breslauer Barsicke m
2 :51 :22,5 Stunden vor Paul de Bruyn
(2 :55 :39,5 ) und Bräsecke (Berlin ). Bertsch
mußte infolge seiner Verletzung nach 12 Kilo¬
meter das Nennen aufgc ! - '



Vte ^«5 U êttee?
Höchsttemperatur von heute 31.5 Grad

Eine wesentliche Aenderung in der Druck-
und Tempcraturverteilnng ist nicht eingetre-
ten. Mitteleuropa befindet sich noch im Be-
reich warmer Lustmassen. Das Drnckgesäll
bedingt zunächst noch östliche Winde. Ein
Ties vor der Biskapa gewinnt vorerst keinen
Einfluß aus das Wetter unseres Gebietes.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Montag,
22. ' 6 36. ab-mds: Fortben' --,- d-s Kommer-
wette'rs mit Neigung zu örtlichen Gewittern.

Der Tag der Sonnwende wies hochsommer¬
liche Temperaturen auf. Er war bis jetzt der
heißeste Tag im Halbjahreskreislauf. Von früh
bis spät schien glutheiß die Sonne vom Him¬
mel, nur zeitweilig von aufziehenden schwar¬
zen Gewitterwolken verdeckt. Drückend lag die
Schwüle auf den Menschen, die aus alle er¬
denkliche Weise nach erfrischender Labung
suchten. Die sommerliche Hitze hatte auch das
Wasser erwärmt, sodaß der erste starke Besuch
im Freischwimmüad aufzuweisen war, auch
seiteus der seit Samstag hier weilenden KdF-
Gäste. Der Sonntag stand im übrigen im
Zeichen eines regen Durchgangsverkehrs, der
in den Vormittags - und Abendstunden beson¬
ders großen Umfang annahm. Viele Sänger
und Sangesferunde waren nach dem Nachbar-
dorf Gräfenhausen gewandert, um dort am
Bezirkssängerfcst teilzunehmen.

KdF-Urlanber find wieder da! Am Sams¬
tag vormittag trafen aus dem Gau Sachsen
etwa 200 KdF-Nrlauber ein, um ihre Ferien
in der frischen, gesunden Luft des Schwarz¬
waldes zu verbringen. Die Gäste wurden am
Bahnhof begrüßt und unter den Marschklän-
gen der Stadtkapelle auf den Marktplatz ge¬
leitet, wo die Zimmerverteilung vorgenommen
wurde. Während des Hierseins sorgt ein aus¬
erlesenes Wander- und Ausflugs -Programm
dafür, daß die Sachsen-Urlauber ein gut Stück
dös Schwarzwaldes keuüen lernen . Heute
abend findet in der Turnhalle ein Unterhal¬
tungsabend statt, der den Gästen zugedacht ist.

Emp> ng der KdF-Gäste. Die am Sams¬
tag vormittag hier eiugetroffenen KdF-Urlau-
ber wurden am Bahnhof freundlich empfan¬
gen. Im Hotel „Schwarzwaldrand" fand
abends eine Begrüßungsfeier statt. Ortswart
Ptoß  entbot herzlichen Willkomm und
machte auf das vorgesehene Programm auf¬
merksam. Eine Reihe schöner Wanderungen
und Ausflüge sind vorgesehen. Bürgermeister
Dr . Steimle  sprach ebenfalls herzliche Be¬
grüßungsworte . Der unterhaltende Teil
wurde in gemeinnütziger Weise von der
Strcichmusikabteilung der Feuerwehrkapelle
sowie der Sängerabteilung des 1. FC. bestrit¬
ten. Fritz Winker  aus Stuttgart wußte
durch seinen sprühenden Humor angenehm zu
unterhalten.

Obstgrotzmarkt. Entsprechend der großen
Anlieferung von Erdbeeren waren diesmal
nur wenig Händler auf dem Markt . Demzu¬
folge wickelte sich der Verkauf nur langsam ab.
Auch der Preis war niedriger als bisher. 25
Pfennig pro Pfund bildete die Hauptpreis¬
lage. Bezahlt wurden bis zu 28 Pfg . Es ist
anzunehmen, daß heute abend die Marktlage
ausgeglichener sein wird.

Gräfenhausen, 23. Juni . Der „Sänger¬
bund"  leitete seine 75 - Jahr fei er  am
Samstag abend ein mit eurer Gefallenen¬
ehrung am Kriegerdenkmal. Anschließend an
einen Fackelzug durch den Ort fand die eigent¬
liche Jubiläumsfeier im Fcstzelt statt, wobei
eine stattliche Anzahl verdienter Sänger und
Mitglieder geehrt wurden. Die Feier war voü
gesanglichen und musikalisch» Darbietungen
umrahmt . Am Sonntag morgen fand ein
Festgottesdienst statt, hernach begann das
Konzertsingen im Fcstzelt, an welchem etwa
15 Vereine ans dem Säugerkreis und teilweise
auch von außerhalb desselben teilnahmen. Bei
sommerlicher Gluthitze wurde der Festzug so¬
wie die große Kundgebung für das deutsche
Lied durchgcführt. Ueber den Festverlauf be¬
richten wir noch.

Tagung der hsdsgsgMsn

Schömberg, 19. Juni.
Vergangenen Mittwoch, dem ersten Som¬

mertag auf unseren Höhen, fand auf der hie¬
sigen lichtklimatischeu Station eine Tagung

pädagogischen Arbeitsgemein¬
schaft Schömberg  statt , die von dem
Leiter der Station , Diplom-Ingenieur Eugen
^Psipuud,  geleitet wurde. An Hand der
vielseitigen wissenschaftlichen Apparatur und
--liwwertungstabelleu verschaffte er der Leh-
rerschaft einen Einblick in das Beobachten und
Erstellen der sechs Wcttcrelemente: Luft¬

druck, Temperatur , Feuchtigkeit, Wind, Be¬
wölkung, Niederschläge, in die Wetterkunde
und den Wetterdienst. Er führte dabei u. a.
ans, daß erst in neuerer Zeit die Wirkungen
von Klima und Wetter Gegenstand wissen¬
schaftlicher Forschung geworden sind. Während
man bisher in den Beobachtungs- und Dar¬
stellungsmethodenden Wirkungen des Klimas
auf den Menschen fast keine Rechnung trug,
grenzte sich allmählich das Sondergebiet der
medizinischen Klimaforschung ab, die sich be¬
sonders mit den klimatischen Heilkräften be¬
faßt : Schonklima, Reizklima, Sonnen - und
Himmelsstrahlung, Abkühlungsgröße, Ultra-
violettstrahlnug, luftelektrische Erscheinungen
u. a. Besonders interessant war zu hören, daß
bei rascher Aenderung der Wetterlage die Wet¬
tereinflüsse auf den Kranken am deutlichsten
in Erscheinung treten und sich in zeitweilig
gehäuftem Auftreten von Störungen im
Krankheitsverlauf der Tuberkulose äußern.

Blutungen , Rippenfellreizung, Grippe, An¬
gina und Erkältung . Das Klima von Schöm¬
berg verdankt seine günstige Eigenart der ge¬
schützten Mulde, in der es liegt und der Oeff-
nung, die diese ins Eulenbachtal hat. Diese
gestattet nämlich Len Abfluß der nächtlich ab¬
gekühlten Luft und deren Ergänzung durch
warme Luft aus dem Nagoldtal . Aus diesem
Grunde bleiben die Abendtemperaturen ver¬
hältnismäßig hoch und der Zeitpunkt der nied¬
rigsten Nachttemperatur liegt nicht wie sonst
üblich, kurz vor Sonnenaufgang , sondern bald
nach Mitternacht . Im übrigen entsprechen die
Temperaturverhältnisse von Schömberg denen
der mittleren Höhe des Schwarzwaldes. Am
Schluß dankte der Leiter der Arbeitsgemein¬
schaft, Hauptlehrer Schick , dem Redner für
seine wertvollen, zum Teil auf zehnjähriger
Beobachtung und Erfahrung beruhenden
Mitteilungen über den Einfluß des Klimas
auf das Leben unseres Heimatraumes.

Deutsches Iugendsest 1SL6
Neuenbürg, 22. Juni.

Zum 4. Mal trat in Liesen Tagen die deut¬
sche Jugend zum körperlichen Wettkampf an.
Um die Einzelleistungen jedes Schülers genau
zu erfassen, hatten dieselben in diesem Jahr
abweichend vom seitherigen Brauch ihre Ein¬
zelkämpfe inneralb der Schulzeit im Turnen
durchzuführen. So war schon in den Tagen
vom 8.- 17. 6. auch auf unseren Sportplätzen
Hochbetrieb, denn jeder wollte der Beste sein.
Das Ergebnis ist sehr gut , man sieht es un¬
serer Jugend an , daß sie mehr Sport treibt
und körperlich bedeutend besser gestählt ist.
An diesen Einzelkämpfen nahmen in Neuen¬
bürg AK Schüler der Real- und Volksschule
teil, wovon 85 sich eine Siegernadel erkämpf¬
ten. Unter 108 Knaben wurden 50 Sieger,
unter 95 Mädchen 35 Siegerinnen . Je die 10
Bestleistungen erzielten:

Bei den Knaben : 1. Kurt Vogt 28-1 Punkte,
2. Berthold Weißhaupt und Heinrich Dürr je
253, 3. Willi Büchert 249, 4. Erwin Habltzel
235, 5. Hans Ackermann 227, 6. Erwin Fessele
und Karl Schönthaler je 222, 7. Fritz Wacker
221, 8. Walter Grieb 220, 9. Rudi Seoger Und
Manfred Schneider je 219, 10. Hans Heiner
217 Punkte.

Bei den Mädchen: 1. Ruth Rathfelber 228
Punkte, 2. Waltraut Gssich 226, 3. Lore Her¬
mann 225, 4. Gertrud Titelius 218, 5. Margrit
Rößler 216, 6. Helene Bohnacker 214, 7. Mar¬
garete Gehring 211, 8. Anneliese Wagner
207, 9. Malburg Kern 205, 10. Ilse Landgraf
204 Punkte.

Abends 5 Uhr fand wieder der übliche
Stadtlauf der Sportvereine und der Motor-
SA statt. Das Interesse an diesem Staffetten-
lauf war Heuer besonders groß, da es um die
Entscheidungging, ob der Turnverein sich die
Wanderplakette endgültig erkämpfen kann.
Die Wanderplakette, eine Stiftung der Stadt
Neuenbürg, geht bestimmungsgemäß dann in
den Besitz derjenigen Staffette über, die sie
sich drei Mal als Wanderpreis erkämpft hatte.
1933 crrrang sie der Fußballverein, 1934 und
1935 der Turnverein . Die Erwartungen waren
diesmal daher besonders hoch gespannt. Auf
der 800 und 400er-Strecke führte der Turn¬
verein, auf der 300 und 200er-Strecke der
Fußballvcrein. Der Endspurt auf der letzten
lOOer-Strecke gestaltete sich sehr dramatisch und
aufregend. Der Läufer des Fußballvcreins
ging in klarer Führung auf die 100 Meter-
Strecke, der Läufer des Turnvereins holte
mächtig auf und holte ihn 5 Meter vor dem
Ziel ein. Mit 5 Min . 25 vier Zehntel Sek.
ging der Turnverein durchs Ziel und holte sich
damit die Wanderplakette. Die Entscheidung
war sehr knapp. Beide Läufer glauben, als
erster durchs Ziel gekommen zu sein.

Die Volksschule schenkte ihren beiden besten
Kämpfern Kurt Vogt und Ruth Rathfelber
zur Belohnung für ihre beachtliche und her¬
vorragende Leistung je eine schöne Hitler -Pla¬
kette. Dies soll für diese eine kleine Anerken¬
nung und für die andern eßc Ansporn sein.

Am Samstag früh, dem Tag des Jung¬
volks, marschierten 250 Pimpfe u. Jungmädels
zur Großen Wiese, um ihre Mannschafts¬
kämpfe anszutragen . Eine kleine Morgenfeier
leitete den Tag ein. Bei herrlichstem Sonnen¬
schein wickelte sich alles rasch und reibungslos
ab. Unter acht Jungenschaften errang sich
die Jnngenschast 2 unter ihrem Führer Hab-
lizel die Sicgeskrone mit 241,4 Punkten . Die
Jnngens bekamen zum äußeren Lohn einen
Speer als 1. Preis . 2. Sieger wurde die Juu-
aenschaft7, Maldrennach, unter ihrem Führer
Neuwciler mit 235 Punkten . Ihr Preis war
eine Zeltbahn. Bei den Mädchen wurden die
Rollen vertauscht. Die Jungmädelschaft
Waldrcnnach (L. Krauth ) wurde mit 224,6
Punkten erste Siegerin u. bekam einen großen
Ball überreicht. Die Juugmädelschaft 4,
Neuenbürg (Brigitte Kern) wurde mit 209,9
Punkten 2. Siegerin und bekam 1 Buch.

Die bei diesen Mannschaftskämpscu erziel¬
ten höchsten Einzelleistmigeu gingen sogar
noch über die kurz zuvor erzielten Leistungen
bei den Schulkämpfeu hinaus . Kurt Vogt er¬
reichte nun 288 Punkte und Lore Hermann
schob sich mit 237 Punkten an die Spitze der

Mädchen. Es wurden allgemein bessere Er¬
gebnisse erzielt, sodaß die Zahl der Empfänger
einer Siegernadel auf 95 stieg.

Bei den Wettkämpfen der HI - und BDM-
Mannschaften am Sonntag -Vormittag siegte
unter sechs Mannschaften die Kameradschaft 3,
(Schempf) 1/126 Neuenbürg, mit 194,6 Punk¬
ten u. als 2.Sieger die Kameradschaft1 (Eitel)
mit IM,7 Punkten . Ein Satz Boxhandschuhe
und 1 Buch wurden den Siegermannschaften
zuerkannt.

Beim BDM war die Mädelschaft1 (Saile)
mit 196,1 Punkten an erster Stelle ; die Mädel¬
schaft (Skoll) Maldrennach sicherte sich den 2.
Platz mit 162,5 Punkten . Speer und Buch
lohnte ihre sportlichen Leistungen.

Die Mannschaftskämpfe der HI und des
BDM wurden sehr diszipliniert durchgesührt.
Es waren hier ganz hervorragende Höchstlei¬
stungen zu verzeichnen. Bestleistung im 100
Meter -Lauf 12,7 Sekunden! Um solchen
Nachwuchs braucht uns nicht bange zu sein.
Die HI ist mit ganzem Herzen Lei ihrem
Sport.

Kampfrichter und Wertungsausschuß hatten
wieder viel Arbeit zu leisten. Ihnen , dem
Stadtbauamt und der Stadtverwaltung sowie
allen andern Helfern wird herzlich gedankt.
Die Arbeit fand ihren Lohn in dem Bewußt¬
sein, einer guten Sache gedient zu haben.

Bei der abendlichen Sonnwendfeier, an der
sich die Einwohnerschaft sehr zahlreich betei-

ckureN krsucks»
_ Isill mit:

Ich ersuchte die Ortswarte der Urlauber-
Aufnahmegemeinden, mir sofort, bis spätestens
heute Montag nachmittag 4 Uhr telefonisch die
Teilnehmerzahl für die Tagesautofahrt anzu-
gebeu. Später kommende Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werde« .
— Kreisamt.

ligte, gab HJ -Führer Wagner  die Wett¬
kampfergebnisse bekannt. Reben den schon an¬
geführten Einzel- u. Mannschaftsergebnissen
interessieren vielleicht noch die Bestleistungen
des Samstags und Sonntags im Einzelkampf.
Es erreichten von der HI Eugen Schlegel
W7 Punkte , Fritz Rommel 277, Kurt Heid
252; vom BDM : Maria Frautz 257, Emilie
Gehring 256, Helene Bohnacker 264; vom
Jungvokk: Kurt Bogt 288, Berthold Weiß¬
haupt 26S, Hans Heiner 255; von den Jung»
Mädels: Lore Hermann 287, Maria Gehring
228, Ruth Rathfelber 222 Punkte.

Die Sonnwendfeier  selbst war sehr
schön. Bürgermeister Knödel  übergab dem
Vorstand des Turnvereins die Wanderplakette
und betonte, daß sie nun endgültig in den
Besitz des Turnvereeins übergegangen sei.

DerOrtsgruppenleiter ermahnte dieJugend,
stets im Sinne unseres Führers zu handeln
und zu leben. Mit dem Gesang der National¬
lieder schloß die Veranstaltung.

Ein Mitglied des Fußballvereins störte die
Harmonie der Feier sehr empfindlich, indem es
glaubte, es sei hier der richtige Platz, Protest
zu erheben. Es muß an dieser Stelle sehr
deutlich gesagt werden, daß die Partei es un¬
ter keinen Umständen duldet, die Harmonie
ihrer Jugendveranstaltung u. Sonnwendfeier
stören zu lassen. Wenn der Fußball -Verein
glaubt, daß eine Fehlentscheidung vorliegt,
dann weiß er genau die Wege, die man gehen
muß, um Protest einzulegen. Dies war be¬
stimmt nicht der richtige Weg. Die Verant¬
wortlichen Parteistellen haben bereits die not¬
wendigen Schritte in die Wege geleitet, um die
Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen.

Vas Fest der sangen Mannschaft
Harte Kämpfe der Sangen «ad Mädel

Stuttgart , 21. Juni.
Die Festtage der Jugend sind vorüber.

Die junge Mannschaft des Volkes ist an-
etreten, um sich in harten Mannschafts-
ampfen zu messen, um sich zu prüfen, ob

sie tatsächlich so ist, wie sie der Führer
haben will: Flink wie Windhunde, zäh wie
Leder, hart wie Kruppstahl. An den Wett¬
kämpfen haben alle Pimpfe und Hitler-
Jungen des Landes teilgenommen. Sie
haben sich eingesetzt mit ihrer ganzen jungen
Kraft, mit dem jugendlichen Willen zum
Siege. Aber sie kämpften nicht für sich,
sondern im geschlossenen Kreise ihrer Kame¬
raden , in der Jungenschaft und der Kame¬
radschaft. Und man hat es ihren Gesichtern
angesehen, daß sie alle wußten, es ist nicht
irgendwelche Spielerei , die sie zusammen-
gerusen hat , sondern es gilt, gemeinsam
ein Ziel zu erreichen, die beste Kamerad¬
schaft, die beste Jungenschaft des Bannes,
des Jungbannes , des Gebietes zu werden,
um am Abend im Scheine der lodernden
Flammen die Ehrenurkunde des Führers zu
bekommen.

Alle Jungenschaften und Kameradschaften
kämpften innerhalb ihres Fähnleins und
ihrer Gefolgschaft miteinander um den Sieg.
Wenn die Zeit des Neichsparteitages gekom¬
men ist, dann werden überall im Lande die
Jungbann - und Bannwettkämpfe stattfinden,
auf denen die vorgestern und gestern sieg¬
reichen Jungenschaften und Kameradschaften
jedes Fähnleins und jeder Gefolgschaft teil-
nehmen werden. In den Tagen des frühen
Herbstes dann werden wiederum die besten
Jungenschaften und Kameradschaften zu-
sammenkommen zum großen Gebietssport¬
fest. um hier um die letzte Entscheidung des
Landes zu ringen.

Auf 23 Plätzen fanden in Stuttgart die
Mannschaftskämpfe statt. Den ganzen Vor¬
mittag am Samstag , dem „Tag des Deut¬
schen Jungvolks ", kämpften, nachdem Ge-
bsetssührer Sundermann  das Fest er¬
öffnet hatte, die Jungen des Jungvolks und
die Mädel der Jungmädelschaften, um ihre
Leistung zu zeigen. Ministerpräsident Mer-
genthaler  besuchte in Begleitung von
Oberregierungsrat Dr . D r ü ck und Oberfüh¬
rer Berger  die Wettkämpfe. Tags darauf,
am „Tag der Hitler-Jugend ", kämpften die
Kameradschaften der HI . und die Mädel-
schaften des BdM.

Jeder , der sich als Zuschauer bei den

Kämpfen eingefunden hat , war überzeugt,
daß schon ein ordentliches Stück Organisa¬
tionsgabe und Einsatzbereitschaft dazu ge¬
hörte, wenn alles wie am Schnürchen gehen
sollte.

180 Punkte mußten von den Mannschaften
jeweils durchschnittlicherreicht werden. Ge-
genüber dem Vorjahre waren die Bedingun¬
gen noch etwas schärfer und trotzdem haben
wir zum Abschluß nun Ergebnisse vor uns
liegen, die zeigen, daß in der Hitler-Jugend
auf dem Gebiete der körperlichen Schulung
Ordentliches geleistet wird . So hat der Stutt¬
garter Bann (119) mit der Punktzahl 261,9,
die die 3. Kameradschaft der 1. Schar , der 45.
Gefolgschaft (Gegend am Weißenhos) er¬
reicht hat . die beste Kameradschaft
desGebietes20 (Württ .) gestellt. Beim
Jungvolk war es der Jungbann 125 (Schön¬
buch). dessen 2. Jungenmannschaft des I.
Mngzugs oes 4d. Mymeins uni oer Puurr-
zahl 275.2 die Höchstleistung aufzuweisen
hat Bei den Mädels war die Juugmüdel-
schast 2 der 2. Schar der 5. Gruppe des 1.
Ringes Groß-Stuttgarts die Siegerin mit
275,5 Punkten. Während vom gesamten
Obergau 20 (Württ .) ebenfalls der Stuttgar¬
ter Untergau (119) mit der Mädelschaft
1/I/3/I/119, die 266 Punkte erreichte, an der
Spitze lag.

im güMsunbiithen MudenMI
Freudenstadt, 21. Juni . Nach langen,

arbeitsreichen Wochen trafen sich die Ber-
lagsleiter der NS .-Presse Württemberg am
Samstag und Sonntag zu einem kamerad¬
schaftlichen Wochenende in Freudenstadt.

Der Samstagabend vereinte die Leiter der
Parteiverlage mit ihrem Verlagsleiter Pg.
Äoegner  im Hotel Waldeck, wo der größte
Teil der Kameraden Quartier genommen
hatte , bei einem Glas Bier. Ein Besuch im
Kurhaus beschloß den Abend. Wahre Stun¬
den der Erholung in der herrlichen beleben¬
den Waldlust brachte der Sonntagvormittag.
bis das gemeinsame Mittagessen im Hotel
Waldeck die Kameraden zusammeuführte. Ge¬
witter und Regen zwangen wohl am Nach¬
mittag zu langem Aufenthalt in der Hotel-
halle, aber als man sich gegen Abend trennte
zu neuer verantivortnugsvoller Arbeit, war
es ein dankbarer Abschied von dem gast¬
freundlichen Kurort.
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Georg Echmiiüles..Engel Siltensverger"
im Seideuheimer Ratmtbeater

pizsnbsrlcdt der K8 - ? rs8 »s
Auf dem grünen Anger hinter der Burg

Hellenstein wehen die Fahnen im Sommer¬
wind. Menschen strömen in dichten Scharen,
zu Fuß, zu Rad und mit Kraftwagen der
Höhe zu. Zu Hunderten drängen sie sich an
der Pforte des Naturtheaters. Das ist das
Bild, das Jahr um Jahr dem Besucher der
Heidenheimer Volksschauspiele begegnet. Hier
spielt das Volk, und Volk im besten Sinne
des Wortes, aus allen Ständen und aus
allen Berufen, bildet die dankbare Gemeinde.
Aus Gemeinschaftsgeist, uneigennützig und
unentgeltlich hingegeben an ein gutes Werk,
wuchsen die Heidenheimer Volksschauspiele
lind zogen Jahr um Jahr viele Tausende in
ihren Hann, lind Gemeinschaftsgeist strömt
von ihnen aus.

Dieser Geist der Gemeinschaft, der die
wackere Spielerschar zusammenschweißt, hat
die Leitung der Heidenheimer Volksschau,
spiele auch befähigt, stets mit untrüglicher
Sicherheit Dramen zu finden, die sich für die
Aufführung im Freilichttheater eignen und
die dem Volk etwas zu sagen haben. Ein Be¬
weis dafür ist auch Georg Schmückles
Bauernkriegstragödie „Engel Hiltens-
Perger ". die von den Heidenheimer Volks¬
schauspielen für das Spieljahr 1936 gewählt
worden war. noch ehe sie am Staatstheater
in Stuttgart ihre Uraufführung erlebt hatte.

Das Drama, das ja ursprünglich für die
Jnnenraumbühne geschrieben war, wurde im
Einverständnis mit dem Dichter für den be¬
sonderen Zweck einer Freilichtaufführung
eingerichtet. Es ist klar, daß es im Nahmen
der Freilichtbühne, auf dem Hintergrund
hochragender Waldbäume und überwölbt
von einem strahlend blauen Himmel, in man¬
cher Hinsicht anders wirkt, als im geschlosse¬
nen Theater. Während die Jnnenszenen
naturgemäß in ihrer Wirkung zurückweichen
und manches bedeutsame Wort des Kesprä-
ches in der Weite des Raumes an Gewicht
und Farbe verliert, treten die Volksszenen
um so wuchtiger und kraftvoller hervor.
Darin liegt die besondere Stärke der Heiden¬
heimer Volksschauspiele, deren künstlerischer
Leiter, Alois He PP . es meisterlich versteht,
lebendige Volksszenen auszubauen, wobei ihm
die vierhundertköpsige Spielerschar willig
folgt.

Auch die Einheit des Bühnenbildes, das
auch Heuer wiederum von Stadtbaurat
Beutler  geschaffen wurde und die Haupt¬
schauplätze der Handlung in einer Dreiglie¬
derung nebeneinander ausbaut, wirkt günstig
aus die Geschlossenheit des Gesamteindruckes.
Die einzelnen Aufzüge reihen sich organisch
aneinander an. Sinnvoll gewählte Musik, die
auch Heuer von dem bewährten Komponisten
Speidel  zusammengestellt und bearbeitet
wurde, untermalt einzelne Szenen und leitet
von einem Aufzug zum anderen über.

Es war keine leichte Aufgabe, dieses viel¬
gestaltige Werk auf der Freilichtbühne und
mit Laienspielern aufzuführen, aber man
muß den Heidenheimern zubilligcn, daß sie
es auch Heuer wieder gut gemacht haben und
nur wenige Wünsche osfen bleiben. So sollte

grundsätzlich darauf geachtet werden, daß
wichtige Sprecher nicht verdeckt im Hinter¬
grund bleiben, und daß in den Jnnenraum-
Szenen die Darsteller bewußt zu den Zu¬
schauern sprechen. Die Verständlichkeit leidet
sonst zu leicht bei der Weite des Bühnen¬
raumes.

Liegt auch das Hauptgewicht und die
Hauptwirkung auf den lebendigen Volks¬
szenen, die zum Teil, wie die Szenen am
Äuerbergkirchlein zu wuchtiger Dramatik
aufwachsen, so sind doch auch die Einzel¬
leistungen der Hauptdarsteller durchweg gut
und zum Teil sehr stark. Das gilt vor allem
von der kraftvollen Gestalt des Engel Hil-
tensperger selbst, von der innigen Gestalt
der Regula, die in ihrer Sterbeszene Töne
von ergreifender Tragik findet. Es gilt nicht
minder von dem rothaarigen Judas Lederle,
der dämonischen schwarzen Hoffmännin und

Matti Järvinen,  Finnlands Speer.
wurf-Weltrekordmann, warf bei einer Ver-
anstaltung in Helsingfors als erster Sport-
lex der Erde den Speer über die 77-Meter-
Grenze. Sein neuer Phantastischer Rekord
steht nunmehr auf 77,23 Meter.

Die Schweizer Fußball - Elf  trug
auf ihrer Skandinavienreise  in Oslo
einen Kampf gegen Schweden aus und ge¬
wann verdient mit 2:1 (l :1).

Das Europa - Schlußspiel de?
Davispokals  zwischen Deutschland und
Jugoslawien wird nunmehr endgültig in
der Zeit vom 10. bis 12. Juli in Agram
durchgesührt.

Württembergs Hockeyels  unter-
lag in Frankfurt a. M. dem Gau Südwest
mit 3:1 (3:0) Treffern. Die Niederlage ist
verdient, derm die Mainstädter zeigten die
bessere Gesamtleistung und führten vor der
Pause bereits mit 3:0, ehe die Schwaben
durch einen Ehrentresfer das Ergebnis
freundlicher gestalten konnten.

JmRund  um Berlin , das diesmal ohne
Berufsfahrer vor sich ging, siegte in dem
verkürzten Laus der Nationalmannschaft der
Kölner Rußland in 2:31,19 Stunden für die
100 Kilometer im Endspurt vor Schneider-
Berlin und Schulze-Chemnitz.

Beim Neichstreffen der Rad¬
fahrerin  Bonn wurden die deutschen Titel
im Saalfahren und Radball vergeben. Nicht
immer konnten sich die seitherigen Meister
ihre Würde erfolgreich verteidigen. Von
den württembergischen Teilnehmern schnitt
der RC. Obereßlingen am besten ab, der im
Achter-Kunstreigen wie im Vorjahre den
dritten Platz errang.

Der württ . Radsport  entfaltete am
Sonntag eine ziemlich umfangreiche Tätig¬
keit. Im Straßenrennen „Rund durch den

den kernigen Rittergestalten des Frundsberg,
Franz von Sickingen. Florian Geher und
dem leidvollen Ulrich von Hutten.

Die Erstaufführung, der gegen zweitausend
Zuschauer, unter ihnen der Dichter selbst,
der stellv. Gauleiter Schmi d t. Gaupropa»
gandaleiter Mauer.  GauamtSleiter Suber
sowie eine große Anzahl anderer politischer
Leiter beiwohnten, hinterließ nachhaltigen
Eindruck. Nachdem der Beisall verrauscht
war, richtete Alois Hepp.  der unermüd-
liche Oberspielleiter kernige Dankesworte an
die Gauleitung, an den Dichter und an seine
Spielerschar. Als sich der Zuschauerrauin
geleert hatte, dankte der Dichter selbst den
Spielern in herzlicher Weise sür ihre gute
Leistung. Man möchte den wackeren Heiden¬
heimern von Herzen wünschen, daß der Er¬
folg der ersten Aufführung ihnen auch Heuer
treu bleibt und viele Tausende sich die
tiefen Gedanken vom ewigen und heiligen
Deutschen Reich ins Herz prägen lasten, die
in Engel Hiltensperaer" Gestalt geworden
sind.

C. 6 r u e b e r.

Schwarzwald' über 100 Kilometer siegte der
Schweinfurter Seufert in 2:29 vor Josef
Steger-Singen und seinem Landsmann
Schenk. Ein weiteres Straßenrennen kam
in Steinheima. d. Murr zum Austrag, das
im Hauptrennen über 100 Km. A. Plappert-
Zuffenhausen mit 29 Punkten vor Kimmig-
Stuttgart und Frasch-Feuerbach als Sieger
sah. In Vaihingena. F. wurden die ersten
Bahnrennen ausgetragen. In einem 20-
Runden-Mannschaftsfahren belegten Bühler-
Pfeifer (Stuttgart -Zuffenhausen) mit 40
Punkten vor Kurz-CIement(18) und Matter-
Muff (13) den ersten Platz.

Als besterAusländer  erhielt Oskar
Steinbach-Mannheim mit seinem fünften
Platz in der Junior -Tourist-Trophy auf der
Insel Man dew Pokal des besten ausländi¬
schen Teilnehmers an der Tourist Trophh.

Derbysieger Sturmvogel  ge¬
wann den die Hamburger Derbywoche ein¬
leitenden Großen Hansapreis im Werte von
21 500 Mark erst nach härtestem Kampf ^
gegen seinen alten Widersacher Travertin
und die beiden Dreijährigen Wahnfried und
Wienerwalzer.

Das deutsche Traberderby  im
Werte von 40 000 Mark in Berlin-Ruhleben
brachte ein sportlich nicht ganz befriedigen¬
des Ergebnis. Waren schon die starken
Pferde Heluan, Victoria Regia und Peter
Pink nicht am Ablauf, so schien sich das Ren-
neu aus einen Zweikampf Immergrün gegen
Peteämann zuzuspitzen, als der italienische
Hensist Petermann wegen Galoppieren? aus
dem Nennen genommen wurde. So wurde
Immergrün überlegener Sieger vor seinem
Trainingsgefährten Altdeutscher.

Deutschlands Schwimmer  warte¬
ten bei ihrem ersten Freiwasserstart in Hanno¬
ver mit ausgezeichneten Leistungen auf, die vor
allem der Nachwuchs aufzuweisen hatte. In
der 4mal-200-Meter-Kraulstaffel schwammen
Nüßke, Gaucke, Heibel und Plath eine Zeit von
9:23,5, die einen neuen deutschen Rekord dar¬
stellt und die 1.3 Sekunden besser ist, als der

Europarekord von Ungarn. Den Ausschlagg»,
dabei die hervorragende Zeit des jungen Bev
liners Plath, der als letzter Mann 2:1g
schwamm. Ueber 1500 Meter verbesserte
Freese (Stettin) seinen eigenen Rekord um
nahezu 10 Sekunden auf 20:09,9 Minuten.

I2ÜVV0 Pranken 4rbell8losenuoter8tli1rung
geraubt

Zwei Unbekannte überfielen am Samstaa
zwei Beamte der Stadtkasse von Saint-
Quen.  die 120 000 Franken Arbeitslosen-
Unterstützungsgelder in Säcken und Koffern
in das Nnterstützungsbüroim Rathaus
trugen. Die Angreifer schlugen die beiden
Beamten nieder, entrissen ihnen die Geldsäcke
und entkamen in einem gestohlenen Auto,
das sie einige Zeit später in einer Straße in
Paris stehen ließen.

Erste süddeutsche Wollaukiion in Neu-Ulm.
Nach der Uebersiedlung der Rcichswollver-
wertung in ihre neuen Räume im Finninger
Nied bei Neu-Ulm fand am Freitag die erste
der drei großen süddeutschen Wollauktionen
statt. Die Käufer waren ebenso wie die
Schafzüchter sehr zahlreich vertreten. Es
fehlte keines der bekannten Häuser des deut¬
schen Wollhandels aus Berlin, Bremen,
Leipzig, Köln, München, Nürnberg, Stutt¬
gart und dem übrigen Württemberg, Das
Verkaufstempo war flott, da die Nachfrage
sehr stark war, was schon daraus hervor-
geht, daß von den insgesamt 2262 vor¬
handenen Losen durchschnittlich 300 in der
Stunde unter den Hammer kamen. Aus¬
gestellt waren über 20 000 Zentner Schur-
wolle, davon 13 000 Ztr. Rücksnwüsche und
7000 Ztr. Schweißwolle. Besonders gefragt
war natürlich die Nttckenwäsche, die in Süd-
bentschland eine besonders Behandlungsart
der Wolle darstellt und neben einer Ge-
Wichtsersparnis vor allem ein schöneres
Produkt als die Schweißwolle aufweist. Jni
Gegensatz zum Vorjahr, in dem infolge der
damals herrschenden Maul- und Klauen¬
seuche im Schweiß geschoren werden mußte,
war Heuer die große Zulieferung von Nük-
kenwüsche bemerkenswert. Die Preise be¬
wegten sich je nach Qualität durchweg in
den bekannten, vom Reichsnährstand bzw.
den zuständigen Stellen festgelegten Grenzen.

Stuttgarter Wochenmarktpreisevom 20. 6.
Großverkauf: Erdbeeren (Gartenprestlings)
25—32, Walderdbeeren (Monatserdbeeren)
70—80, Himbeeren 45—50, Stachelbeeren
(unreife) 18, reife 28—30, Johannisbeeren
rot 30—32, Kirschen süße 30—35, Kartoffeln
4,5—6, Buschbohnen(breite) 60—65, Brok-
kelerbsen 15—18, Wirsing8—10, Weißkraut
15—16, Schwetzinger Spargeln 35—40, Spi¬
nat 12—15 je V- Kg., Blumenkohl 20—40,
Gurken 20—35, Rettich4—10, Sellerie(neue)
10—25, Kopfkohlrabi4—8 je 1 Stück, rote
Rüben, neue 12—15, gelbe Rüben 6—8,
Karotten, runde kleine(neue) 10—15, Zwie-
bel mit Rohr 6—8, Monatrettich, rote 6—7,
Weiße7—8 Pfg., je 1 Bund. Als Kleinve»
kaufspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Pro¬
zent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Marktlage: Zufuhr in Gemüse
reichlich, in Obst sehr reichlich. Verkauf in
Gemüse und Obst befriedigend.

Bekanntmachung
Über FlaUetihiffung durch Privatpersonen

Der Herr Reichsminister des Innern hat durch Runderlaß vom
10. Juni ds. Is . Nachstehendes angeordnet:

Nachdem durch die Bestimmung der Hakenkreuzflagge zur alleinigen
Reichs- und Nationalflagge die Einheit und Geschlossenheitdes deut¬
schen Volkes ihren sinniälligen Ausdruck gesunden hat, muß erwartet
werden, daß auch von Privatpersonen bei seieilichen Anlüsten aus¬
schließlich die Hakenkreuzflagge gezeigt wird. Es widerspricht daher
dem Geiste des Relchsflaggengesetzes(Vgl. RGBl. 1935l 8 . 1145)
und dem Wesen der Volksgemeinschaft, wenn von ihnen neben oder
an Stelle der Hakenkreuzflagge andere Flaggen, z. B. die bisherigen
Landesflaggen oder Kirchenfahnen gehißt werden. Unzulässig ist auch
das Setzen und öffentliche Zeigen der alten Kaiserlichen Kriegsflagge
und der schwarz-weiß-roten Kriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz
durch Privatpersonen.

Dies wird hiermit öffentlich bekanntgemacht.
Neuenbürg, den 19. Juni 1936.

Oberamt: Lempp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß das

Me»innerhalb ber Stadt
v erbot en ist.

Der Bürgermeister.
Dobel.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau des HerrnE. König habe Ich folgende Arbeitenzu vergeben:

Beton- und Maurerarbeiten . Flaschner-, Dachdecker-,
Gipser-, Schreiner- und Glaser-, Schlosser-, Maler-
und Tapezier-Arbeiten, Installation von Wasser und
eleLlr. Licht, die Trägerlieferung und die Schindel-
täferunz.

Die Unterlagen liegen am Mittwoch den 24. Juni aus meinem
Büro in Dobel auf (an weiteren Tagen werden Unterlagen nicht
abgegeben). Die Angebote wollen bis spätestens Dienstag den 30.
Juni, abends6 Uhr, verschlossen mit entsprechender Aufschrift bei mir
abgegeben werden.

Den 22. Juni 1936.
Hndrlrrraier , DIpl.-Ing.

Freiwillige Feuerwehr
ILU Neuenbürg.

Am Samstag den 27. Juni 193«, um 18.30
Uhr, findet eine

Üebuug sür die Löschzüge II und III
einschließlich Sptelleuten statt.

Der Hauptbrandmeister.

ZWW-BerfteigerW.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Dienstag, 23. Juni
1936, 15 Uhr in Calmbach:

1 Klavier, 1 Schreibtisch.
Zusammenkunft beim Pfand-

lokal.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

kirkenkeld,  den 22. funi 1936-
W 0 » n lr« » g u n g . W
DI kür die vielen keveise lierriicker Veilnalime, die wir« beim Heimgänge unseres lieben kntscklakenen W»
» krisciricd ksusbsr >
W erkakren duckten, sagen vvir allen berrlicken Dank. Ke- INW sonders danken vir der Krieger-Kameradsckakt kür dieWKranzniederlegung. »W
8 Die trauernden Mnlerbllebenen. W

v»8 güte 8i!ä
obI.Lnä8ckskt, lonenrLume,Kino, 8elb»tdl!<lnis,Oruppe
immer xut Uurckk-iiolo-
gropN SlaNolmann,vorm. Kxl. UoipkotorrspbKsuonbUrg, Telefon 32l

Empfehle mein neu ausgefülltes
Lager in

Dirndelstöffen. Windel-
Welle, Molto«. Zwirn-
kleiderzeuge. Belldamaste.
Beltdarcheul. Halbleine u.
Havsinche, blaue Melis-
Auziige.

Otto Wild, Höfena. Enz.
Telefon 38.

Lire
ksuft M3V ciis 6pfOk'66l 'IlL>1SV
I 6I"V- un6s-slipmiiisl in 6sp

V. tzleed'Eil viiMülg., Ink.kl.kleslWk.

V.V.L.K
Am kommend«)

ISonntag.28.Juni,
'nachmittags, findet
unsere

Bilderfahrt
statt. Ich bitte die Mitglieder jetzt
schon, diesen Tag sreizuhalten und
sich geschlossen zu beteiligen.

Der Ortsgruppensührer.
Gesucht wird sofort nach Wild¬

bad ein zuverlässiges

Mödchen
für Küche und Zimmer.

Angebote sind zu richten an
B. Gutbub, Wildbad. Olgastr. L

LniisllUNS.

Lklll kkkllülg Kt ÜM8VÜ 81.
den 8ie kür eine kleine ^ n
rei  8 e im knatäler ausgeben.
Vas groöe Verbreitungsgebiet
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Ein 26 Jahre alter Radfahrer kam am Frei-
.̂g beim Gasthof zur Traube in Fellbach dadurch

zu Fall, daß ihm ein Mädel ins Rad lief.
Der Radfahrer stürzte  und erlitt so schwere
Verletzungen  am Hinterkops, daß er kurz
darauf starb.

In Pliezhausen,  OA. Tübingen fuhr der
16 Jahre alte P. Bayer  beim lieberqueren der
Ehlinger Straße mit einem in Richtung Alten¬
riet fahrenden Auto zusammen und wurde ein
Stück mitgeschleift. Bayer hat schwere Ver¬
letzungen  am Hinterkopf und vermutlich einen
Schädelbruch erlitten. Nach Anlegen eines Not-
Verbandes mußte der Verunglückte in die Chir-
urgische.Klinik nach Tübingen übergesührt wer-
den.

In Heilbronn  ist am Freitagabend eine 28
Jahre alte Hausangestellte, die dort das Rad¬
fahren lernte, schwer verunglückt. Das Mädchen
fuhr eine sehr steile Steige herab»md verlor in
einer scharfen Kurve die Herrschaft über ihr
Fahrrad und geriet schließlich in den Straßen-
graben und stürzte so unglücklich, daß sie mit
einer' schweren Gehirnerschütterung in bewußt¬
losem Zustand in das Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.

Mühlacker. 20. Juni . (Historisches
Volksfest in Breiten .) In Breiten
Wird am 4., 5. und 6. Juli das große histo-
rische Volksfest des Kraichgaues gefeiert, das
bis auf das Jahr 1504 zurückgeht, in dem
Breiten durch das Heer Herzog Ulrichs
von Württemberg  belagert war . Ein
Festspiel von A. Geisel schildert die Begeben¬
heit auf dem heute noch durch seine herr¬
lichen alten Fachwerkbauten weithin bekann¬
ten Marktplatz. Im Nahmen dieses Volks¬
festes werden Hans-Sachs-Spiele aufgesührt,
Militärmusik unter Stabführung von Musik¬
direktor Heisig vom Jnf .-Reg. 109, Karls¬
ruhe, Volkstänze und vieles andere mehr er¬
gänzen das Tressen der Bürgermilizen aus
ganz Baden, Württemberg und Hessen.

Ravensburg, 20. Juni . (Iungblut ge¬
steht 2 3 Einbrüche .) Der Pressedezer¬
nent beim Landgericht Ravensburg teilt mit:
Wie bereits berichtet werden konnte, ist von
den aus den Gefangenenanstalten Heilbronn
entwichenen, im Oberland besonders gut be-
kannten Einbrechern Jungblut und Nuß der
26 Jahre alte, ledige Joses Iungblut  von
Leupolz kürzlich wieder festgenommen wor¬
den. Bei seiner eingehenden Vernehmung hat
er eingeräumt, seit seinem Ausbruch aus
dem Gefängnis zusammen mit Ruß 23 Dieb¬
stahle und Einbruchdiebstähle, darunter 19
im Oberland, begangen zu haben. Bei einer
nunmehrigen Führung durch die Gegend sei¬
ner verbrecherischen Tätigkeit in den Ober¬
amtsbezirken Waldsee und Biberach hat
Jungblut in den letzten Tagen die Verstecke
seiner Diebesbeute, wie man unbedenklich
annehmen darf, restlos aufgezeigt. so daß
das ganze Diebesgut, soweit es, wie Klei¬
dungsstücke und Nahrungsmittel , nicht ver¬
braucht war . als wieder beigebracht gelten
darf. Den beiden Burschen sind im übrigen
außer einem Geldbetrag von 326 NM. nir¬
gends größere Werte in die Hände gefallen.
Jungblut , der in das Gerichtsgefängnis Ra¬
vensburg eingeliefert wurde, wird in Kürze
zur Aburteilung kommen. Ruß ist noch im¬

mer flüchtig, es besteht Grund zu der An-
nähme, daß er sich dem Ausland zugewandt
hat.

RlmcnMnderWer Zube
begeht Eelbstmvr-

Stuttgart , 21. Juni . Der 70 Jahre alte
Jude Adolf W o lff hat laut Polizeibericht in
der Nacht zum Freitag in seiner im Hause
Dannxckerstraße 22 gelegenen Wohnung mit
der 21 Jahre alten Dirne Else Hermann
rassenschänderischen Verkehr  ge¬
pflogen. Nach Durchprüfung der noch in der
gleichen Nacht eingeleiteten kriminalpolizei-
lichen Ermittlungen hat Wolfs in den Morgen-
stunden des Freitag m seiner Wohnung durch
Einatmen von Gas Selbstmord  verübt.
Sittenpolizeiliche Maßnahmen gegen die Dirne
sind veranlaßt.

Aufgelöst und verboten
Die „Siebenlen-Tags-Adventisten-

Neformbewegung"
Stuttgart , 20. Juni . Vom Württ . Poli¬

tischen Landespolizeiamt wird mitgeteilt:
„Die in Württemberg bestehenden Ortsgrup¬
pen der Sekte „Siebenten-Tags -Adventisten-
Neformbewegung", Sitz in Isernhagen,
wurden durch das Politische Landespolizeiamt
aufgelöst und verboten. Ihr Vermögen
wurde beschlagnahmt. Die „Reformbewe-
gung", eine Absplitterung der nicht ver¬
botenen „Gemeinschaft der Siebenten-Tags-
Adventisten", Sitz in Berlin, verfolgt unter
dem Deckmantel der religiösen Betätigung
Ziele, die der Weltanschauung des National¬
sozialismus zuwiderlaufen.

Die Anhänger dieser Sekte verweigern den
Wehrdienst und lehnen es ab, den Deutschen
Gruß anzuwenden. Sie erklären offen, daß
sie kein Vaterland kennen, sondern inter¬
national eingestellt seien und alle Menschen
als Brüder betrachten. Aus diesem Grunde
war ihre Auflösung zum Schutze von Volk
und Staat erforderlich.

MuberWeE'Messung
bei einer Echloßbesttzerin

Neu-Ulm, 21. Juni . Im Schloß Neubronn
bei Holzschwang erschien dieser Tage ein Herr,
der, wie er angab, beauftragt sei, das „Elek¬
trische" nachzusehen. Für seine Bemühung hat
er 1.50 RM. verlangt und erhalten. Als er
aber bemerkte, daß die Schloßbesitzerin von
Arandt allein zu Hause war, zog der Bursche
eine Pistole und zwang sie zur Heraus-
gabedesvorhandenenBargeldes.
Unter Gewaltanwendung mußte auch noch
ein Scheck ausgestellt werden. Der Räuber
arbeitete mit Knebeln,  so daß ein Rufen
gar nicht möglich war. Leider konnte man den
Burschen noch nicht ermitteln.

Mit iso Km/K aus her Kurve
Eine Tote und zwei Schwerverletzte

bei einem Autounfall
Stuttgart, 21. Juni.

Ein sehr schweres Autounglück ereignete
sich am Samstagmorgen in einer Kurve ober¬
halb des Westbahnhofs. Ein Personenwagen
mit einer Frau am Steuer raste im 10 0»
Kilometer - Tempo aus der Kurve

und stieß mit dem Kühler auf einen Baum.
Der Wagen wurde vollständig zer¬
trümmert.  Die Frau wurde tot , zwei
andereschwerverletzt  aus den Trüm¬
mern geborgen. Wie wir erfahren, handelt .es
sich dabei um die Frau eines Kongreßteil¬
nehmers am Deutschen Apothekertag.

BrandungM durch Blitzschlag
Sulgen , OA. Oberndorf, 20. Juni . Am

Donnerstag ging in Richtung Aichhalden ein
Gewitter nieder. Der Blitz schlug in das
vor etwa 80 Jahren erbaute Leibdinghaus
des oberen Haldenhofes, Johannes Reuter,
und zündete. Ein Glück war es, daß es noch
Tag war und noch Leute aus den Feldern
arbeiteten, so daß sofort Hilfe zur Stelle
war . Von dem Inventar der beiden dort
wohnenden Familien konnte ein Teil gerettet
werden.

Die Sulger Feuerwehr mußte sich darauf
beschränken, das danebenstehende große
Bauernhaus (Haldenhof) vor dem Feuer zu
schützen. Nach 25 Minuten traf die Motor¬
spritze der Stadt Schramberg ein, die nach
halbstündiger Tätigkeit dem Feuer endgültig
Einhalt gebot. Das Haus brannte fast völlig
nieder. Von dem abgebrannten Hause 400
Meter entfernt schlug der Blitz in ein An¬
wesen, ohne zu zünden. Zerstört wurde die
ganze elektrische Anlage. Die gerade beim
Melken sitzende Frau wurde zu Boden
geworfen;  sie wurde aber glücklicher¬
weise nicht verletzt.

Schwere Brände ln Sberfchwaben
Zwei Anwesen niedergcbrannt

Hausen, Kreis Riedlingen, 21. Juni . In
Hausen, Kreis Riedlingen, brannte  das
landwirtschaftliche Anwesen des Bürger¬
meisters Xaver Kräutle  nieder. Vernich¬
tet wurde das Wohnhaus nebst angebauter
Scheune. Der Brand entstand durch Warm¬
laufen des Heuaufzugs.  Die dabei
beschäftigten Knechte konnten sich gerade noch
in Sicherheit bringen vor dem rasch um sich
greifenden Feuer. Der Hof des Bürgermeisters
umfaßt etwa 100 Morgen.

Am gleichen Abend ereignete sich ein zweiter
Brand im Gutershof  ber Attenweiler,
Kreis Biberach. Es brannte das landwirtschaft¬
liche Anwesen der Frau Witwe Lina Reklau
nieder, und zwar Wohnhaus nebst Scheune.
Das Anwesen umfaßt etwa 50 Morgen. Der
Hof ist fast vollkommen niedergebrannt. Ms
Brandursache wird Kamindefekt angenommen?

Neun Devisenschieber abgeurtellt
Vom Bodensee, 21. Juni. Zwei Tage lang

hatte sich die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Konstanz mit einer großangelegten
Devisenschieberaffäre zu beschäftigen. Auf der
Anklagebank saßen neun Personen,
darunter zwei Frauen, denen zur Last ge-
legt wurde, das Deutsche Reich durch Devi¬
senschiebungenum Beträge von insgesamt
80 000 RM. geschädigt zu haben.

Der Organisator des großangelegten
Schmuggels, der sich ausschließlich auf
deutsche Silbergeldstücke beschränkte, war der
35jährige ledige mehrfach schwer vorbestrafte
Heinrich Meßmer  aus Zürich. Nach fünf¬
stündiger Beratung verurteilte das Gericht
den Hauptangeklagten Meßmer zu einer
Zuchthaus st rase von einem Jahr

zehn Monaten,  sowie zu einer Gewi
strafe von 3000 NM. Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihm auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt. Seine Braut , die Ange¬
klagte Helene Schüler,  erhielt einIahr
Gefängnis  und 3000 RM. Geldstrafe.
Fünf weitere Angeklagte erhielten Gefängnis,
strafen in Höhe von zwei Monaten bis zu
einem Jahr drei Monaten sowie kleinere
Geldstrafen. Zwei Angeklagte wurden frei¬
gesprochen. Die beiden zum Schmuggel be-
nutzten Autos wurden eingezogen.

Nun-runttagung ber H8 beendet
Heilbronn, 21. Juni . Auf der Reichstagung

für Funkwarte und Jungamateure fanden
am Freitag interne Beratungen statt, wäh¬
rend der Samstag bedeutsame Vorträge
brachte, die Reichsamtsleiter Dreßler,
Andreß,  der am Nachmittag sprach, ein¬
leitete.

In der Nachmittagssitzung am Samstag
äußerte sich zuerst der wirtschaftspolitischs
Schriftleiter des Berliner „Völkischen Beob¬
achters", Dr. Nonnenbruch,  zu den
kulturellen Problemen, die unserem Voll
gestellt find. Dann verbreitete sich der Leites
des Amtes für Nechtspolitik im Reichsrechtsi
amt , Barth,  über das neu entstandene
Patentrecht.  In der Sonntagsfitzung
sprach nach einem Referat Professor Dri
Esau  8 - Jena , der auf die Entwicklung und
die Aufgaben der Rundfunktechnik einginm
NeichssendeleiterHadamowsky  über dis
Probleme der Propaganda , die eine Grunds
Voraussetzung des Politischen Handelns seil
Nach einem Vortrag von Professor Glase»
vom Amt für Technik in der Reichsleituna
der NSDAP , schloß der Hauptreferent süv
Funktechnik, Panek.  die Reichstagung.

kekoräe
am laukenäen vana

Rekordleistungen  zeitigten die der-
schiedenen Olympia - Prüfungskämpfe deS
Wochenendes im In . und Ausland . Einen
stattlichen Rekord der Männer brachten dis
Leichtathleten von 1860 München an fickst
indem sie die Bestleistung der Stuttgarter
Kickers über 4mal 800 Meter mit 7:45,2 mit
6,9 Sekunden unterboten. Deutscher Rekord
im beidarmigen Diskuswerfen bedeutet aum
die Leistung des Wündsdorfer Fritsch mir
89,39 Meter und ebenso der Speerwurf von
Frl . Krüger-Dresden, den sie mit 45,27
Meter in Köln aufstellte. Auch der bisherige
deutsche Rekord im Hammerwerfen wurdq
überboten, Hein Hamburg warf 54,18 Meters
doch wird die Leistung keine Anerkennung
finden, da aus einem unvorschriftsmäßigen
Kreis geworfen wurde. Zwei neue Weltbeste
leistungen rissen die Athleten von USA. ans
sich. Archie Williams lief 400 Meter in 46,h
Sekunden und Forrest Towas verbesierte best
110-Meter-Hürdenrekord auf 14.1 Sekunden«
Jefse Owens, der nicht weniger als 4 Hoch«
schulmeisterschaften auf dieser Veranstaltung
in Chikago an sich brachte, lief dabei die 100>
Meter in der Phantastischen Zeit von 10,3
Sekunden, die aber wegen Rückenwind nicht
als Weltrekord anerkannt werden kann. Dm
beste Leistung der OlpmPia-PrüfiingskämpfH
in Karlsruhe war der 800-Meter-Lauf von
Harbig-Dresden in 1:52,5, mit der er sich in
dre Weltranaliste hinter Eastman auf den
2. Platz der Weltrangliste vorschob.

ein ^ isvv'/^ oeirLkkrQl^ gvi von oiMi o v,!i/uqLwlein ^ isvv'̂ oeirLkkrQl̂ gvi von oiMi o v,!i/uqLwl
Nrhcberrcchlsschutz durch Verlagsunstalt Manz , München.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Eines Tages meinte Frau Göbel besorgt:
„Das will mir nicht recht gefallen. Sonst ist Nachbar

Moldenhauer um diese Zeit immer in die Stadt geritten.
Nun kommt bald die Regenzeit und dann werden Sie schon
noch zwei Monate warten müssen. Wenn er in den nächsten
fünf Tagen nicht kommt, dann können wir ihn jetzt nicht
mehr erwarten."

Es wurden fünf böse Tage des Harrens. Tage, an denen
Eva Maria immer wieder sehnsuchtsvoll in die Pikade
hinausschaute, aber — dA Nachbar blieb aus.

Jetzt mußte sie sich imMex häufiger zur Seite stehlen,
um der guten Frau ihre Tränen zu verbergen. Eines
Abends fragte sie so nebenbei:

„Wie weit ist es bis Bompland?"
„Zwei Tage bis zur Siedlung Santa Cruz, dann noch

ein Tag bis Bompland."
Die ganze Nacht über kämpfte Eva Maria mit einem

Entschluß. Zwei Tage bis Santa Cruz! Eine Nacht allein
im Walde! Aber sonst— noch zwei Monate warten? Noch
zwei Monate! Wenn die Mutter inzwischen vor Gram
starb? Wenn vielleicht auch Hans Caspar, der ja längst
zurück sein mußte, etwas zugestoßen war?

Am Morgen trat sie mit entschlossenem Gesicht zu FrauGöbel.
„Ich getraue mir allein nach Bompland zu reiten."
Die Frau war nicht zimperlich. „Wenn Sie glauben,

daß Sie es können. Ich habe es schon zweimal getan."
„Morgen reite ich."

Aber der Tag war voll schlimmer Zweifel. Am Abend
stand Eva Maria allein im Garten. Ihr Herz war voller
Grauen und Angst. Morgen wollte sie dieses stille Asyl
verlassen! Allein! Wie graute ihr wieder vor den Schrei-
len des Waldes.

Ihr Gesicht war, jetzt ganz ohne Erwartung, in die
Pikade hinausgerichtet.

Ein ferner Ton riß sie aus ihren Gedanken. Sie horchte.
War das nicht der Hufschlag eines Pferdes? Wer konnte
hierherreiten? Wer anders als der Farmer Moldenhauer,
den sie so heiß ersehnte! Ja natürlich, Moldenhauer kam!
Sie wollte in das Haus rennen, Frau Göbel rufen, aber
der freudige Schreck war ihr so in die Glieder gefahren,
daß sie die Füße nicht mehr recht trugen.

Sie wankte bis mitten in die Pikade, voll tödlicher
Angst, der Farmer könnte vorüberreiten. Stand da mit
ausgebreiteten Armen.

Das Getrappel der Hufe kam näher. Um die Biegung
der Pikade sprengte ein Reiter. Eva Maria war so außer
sich vor Erregung, daß sie sein Gesicht gar nicht zu sehen
vermochte.

Dann hielt das Pferd Plötzlich an
„Eva Maria !"
Ein jauchzender Schrei. Dann sprang der Reiter von

seinem Pferde, rannte heran, schrie noch einmal:
„Fräulein Eva Maria !"
Unendlicher Jubel klang in diesem Schrei. Eva Maria

stand wie erstarrt.
„Herr Schröder? Wie ist das möglich?"
„Sie leben! Und ich habe Sie gefunden! Liebe Eva

Maria !"
Sie empfand gar nicht das Seltsame seiner Anrede.

Duldete, daß er den Arm um ihre Schulter legte und —
jetzt kam auch Frau Göbel herbei und sah verwundert auf
den jungen Mann und das Mädchen.

Neuntes Kapitel.
Hans Caspar war, nachdem er sich von Gustav Schröder

getrennt hatte, weitergeritten. Je mehr er nun Zeit hatte,
seinen Gedanken nachzuhängen, um so trüber wurden diese.
Was sie beide, Gustav und er, jetzt taten, war ja so aus¬
sichtslos. Zwar hatte Gustav in der Farm Pedro Nnüez
eine Karte der Gobernacion Misiones aufgetrieben, aber
auch auf dieser standen nur die größeren Pikaden und
Straßen und die eigentlichen Siedlungen verzeichnet. So
wußte er, daß der Weg, auf dem er jetzt ritt, von Santa
Ana nach Loretv führte.

Aber überall bogen kleine Pikaden direkt in den Urwald
ab und jeder dieser Pikaden führte entweder zu einer
kleinen Farm oder — was leider fast häufiger war, zu
einer verlassenen Stätte , wo einst ein Mensch vergeblich
gekämpft hatte.

Sehr bald kam Hans Caspar zu der Ueberzeugung, daß
es Wochen oder Monate dauern mußte, ehe er alle diese
kleinen Siedlungen abgesucht hatte und — eS war ja ganz
sicher verschwendete Zeit. Wie sollte es Eva Maria möglich
gewesen sein, auch nur wenige Tage zu reiten! Zwanzig
kleine Siedler im Walde hatte er besucht. Darüber waren
vier volle Tage vergangen. Wenn Gustav nicht mehr Glück
gehabt hatte, dann war Eva Maria verschollen und ver¬
loren.

Endlich eine Spur ! Es war in einer blühenden Sied¬
lung am Strom Paranü . Haus Caspar hielt vor einem
kleinen Hause am Ende der Siedlung und fragte noch ein¬
mal einen Farmer. Da geschah, was er nicht mehr erwartet
hatte.

„Eine junge Deutsche? Ganz recht! Heute früh ist eine
junge Senora hier an der Farm vorübergcritten. Diese
Pikade führt nach der Siedlung Corpus. Sie fragte mich
nach denr Wege."

„Eine Deutsche?"
„Eine Deutsche, jawohl."

(Fortsetzung folgt.)
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Berlin sah am Wochenende zwei Fußball kämpfe von Format . Um den Titel ..Deut¬
scher Fußballmeister 1936" standen sich Fortuna Düsseldorf und FC . Nürn¬
berg  gegenüber , während um den 3. Platz Schalke 04 und VR . Gleiwitz  auf¬
einander trafen . In einem unerhörten Kampf blieben schließlich die Nürnberger mit
reichlich Glück in der Verlängerung mit 2:1 über Fortuna Düsseldorf siegreich, während
Schalke V4 wenig Mühe hatte , die Gleiwitzer 8:1 zu besiegen.

Stadions waren
nahmen schon im
den. Annähernd
Gäste  lockte das
stadt. Darunter
Süddeutsche und

Gerade in Württemberg , wo man den
großartigen Vorschlußrunden-Sieg des FC.
Nürnberg über Schalke erlebte, rechnete man
auf einen sicheren Sieg des deutschen Alt¬
meisters im Endspiel über Fortuna Düssel¬
dorf. So kam es zwar auch, aber die
Nürnberger hatten sehr schwer
zu kämpfen,  ehe sie zum sechsten Male
die Victoria errangen . Die Düsseldorfer
leisteten einen viel härteren Widerstand als
man erwartete ; sie gaben sogar über die
meiste Zeit des fast bis zur Erschöpfung
geführten Kampfes den Ton an . Das
Glück stand diesesmal aber an
der Seite des Clubs.  Der große Fuß¬
ballkampf blieb auch in der Reichshauptstadt
nicht unbeachtet. Die 50 000 Plätze des

mit verschwindenden Alls-
Vorverkauf vergeben wor-
20 000 auswärtige
Spiel in die Neichshaupt-
befanden sich rund 4000

man sah überall die
Trupps der Nürnberger , die an ihren Leder¬
hosen und Wimpeln, aber auch an ihrem
Kuhglockengeläuteleicht zu erkennen waren.
Auf den Tribünen bemerkte man unter den
zahlreichen Ehrengästen auch den Reichs¬
sportführer von Tschammer und
Osten , Vertreter des Neichsheeres und viele
Führer des deutschen Sports.
Fortuna fuhrt nach drei Minuten!

..Fortuna ' begann recht vielversprechend
und hatte in den ersten Minuten den Kampf
in der Hand. Eine für Wigold bestimmte
Vorlage von Zwolanowski schaffte gleich zu
Beginn einen kritischen Augenblick vor dem
Nürnberger Tor . doch fing Köhl heraus¬
laufend den Ball ab. Ueberraschend siel in
der dritten Minute das er st e Tor
für Düsseldorf.  Kobierski hatte den
Ball , der Nürnberger Billmann griff an
und wurde von Kobierski hart gerempelt.
Billmann blieb stehen und hob die Hand
zum Zeichen des Protestes , währenddessen
Kobierski den Ball zur Mitte gab. wo ihn
Nachtigall  aufnahm und über den
herauslaufendenKöhlinsNürn-
berger Tor  schoß . Riesiger Jubel be¬
lohnte den Führungstreffer der Fortuna.
Das verwirrte die Nürnberger , und in den
nächsten Minuten waren die Westdeutschen
tonangebend. Allmählich fanden sich die
Nürnberger wieder. Bei einem Zweikamps
zwischen Gußner und Bornefeld mußte der
Westdeutsche für einige Minuten ausschei-
den. Die nächsten Minuten sahen Nürn¬
berg im Angriff, das mit aller Macht den
Vorsprung aufzuholen versuchte. Der Kamps
wurde dabei reichlich hart.  Eine Reihe
von Nürnberger Ecken konnte abgewehrt
werden. Eine leichte Nürnberger Ueberlegen-
heit war in der Folge festzustellen. Eine
hervorragende Chance für Düsseldorf mei¬
sterte Köhl, als Wigold seinen Kameraden
Zwolanowski in aussichtsreicher Schußstel¬
lung den Ball zugespielt hatte.

Eiberger gleich! aus
Durch eine wundervolle Einzelleistung des

Halbrechten Eiberger  erzielte Nürnberg
in der 34. Minute den Ausgleich. In famo
ser Art umdrippelte Eiberger die Westdeut
schen Bender. Janes und Czaika und kann
an Pesch vorbei einschießen. Daraufhin nahm
Düsseldorf eine Umstellung vor. Albrecht
spielte linker Läufer und Czaika ging in den
Sturm . Zwar versuchten die Düsseldorfer
wiederum in Führung zu kommen, aber alle
ihre Vorstöße scheiterten an der starken
Nürnberger Abwehr, es bleibt beim 1:1.

Die zweite Spielhälfte  sah Nürn¬
berg in etwas veränderter Aufstellung, die
Läufer Carolin und Uebelein hatten die
Plätze gewechselt, da Carolin verletzt war.
Die ersten Minuten sahen Nürnberg im An¬
griff, aber es reichte nur zu Ecken, die abge¬
wehrt wurden . In der 5. Minute war ein
überraschender 25 - Meterschuß von
Wigold  ein guter Moment der Düssel¬
dorfer. der aber Köhl auf dem Posten sah.

. Das Spiel wurde von seiten der Nürn¬
berger immer härter , was ihnen wiederholt
ein Pfeifkonzert einbrachte. Nachtigall muß
verletzt ausscheiden, trotzdem hat Düsseldorf
das Spiel vollkommen in der Hand. Nürn¬
bergs Angriffe kommen nicht weiter als bis
zu Janes und Mehl. In der 20. Minute
bereitete wieder Wigold eine gute Torge¬
legenheit vor, aber der scharfe Schuß ging
über die Latte . Der Kampf spielt sich in
der Hälfte der Nürnberger ab. die mit vier
bis fünf Mann verteidigen. Die westdeutsche
Verteidigung stand auf der Mittellinie , der
Torhüter Pesch in der Strafraumgrenze.

Aber alle Angrisfe vermochten
das Nürnberger Bollwerk nicht
zu zermürben.  Schüsse von Kobierski
und Wigold wurden von Köhl glänzend ge¬
meistert, manchmal war auch der Torpfosten
der Retter in brenzlichen Situationen.

Eine Verlängerung nokwendig
In den letzten Minuten erzwingen die

Nürnberger wieder offenes Feldfpiel, obwohl
auch hier die Düsseldorfer noch recht gute
Torgelegenheiten haben, aber Köhl im Tor
hielt schärfste Schüsse und das Glück stand
ihm dabei oft zur Seite.

Nürnberg erzwang allmählich offenes Feld¬
spiel. Beide Mannschaften machten nun
einen reichlich abgekämpften Eindruck. Die
Süddeutschen begingen den taktischen Fehler,
das Spiel vorwiegend nach links zu ver¬
legen. wo Janes inUeberfvrm  pracht¬
volle Abwehrarbeit leistete. Dann wurde der
Linksaußen Schwab für drei Minuten ver¬
letzt. Es gab einen Kampf auf Biegen
und Brechen.  Die letzten zehn Minuten
war Nürnberg wieder in die Verteidigung
getrieben. Uebelein  führte als dritter
Verteidiger und Mittelläufer ein sehr er¬
folgreiches Spiel  vor . Die Zuschauer
jubelten den Düsseldorfern zu, die sich durch
ihr schneidiges Spiel die Sympathien ge¬
wonnen hatten . Die reguläre Spielzeit ging
zu Ende, der Kampf stand noch imme- 1:1

Entscheidung in letzter Minute
Die Nürnberger stellten neuerdings um.

und zwar spielte der Sturm bei Spielbeginn
der Verlängerung von rechts nach links: Ca¬
rolin , Eiberger. Gußner . Schmitt und
Schwab. Als rechter Läufer wirkte Friedel.
Tie Hitze hatte sich etwas gelegt. Bei For¬
tuna erwies sich Nachtigall als ein richtiger
Pechvogel. In der vierten Minute schoß er
Nus vollem Lauf knapp am Tor vorbei. In
der 5. Minute erzielte Fortuna einen Treffer,
der aber wegen Abseits von Nachtigall nicht
gewertet werden konnte. Der Klub konnte
sich in den ersten zehn Minuten der Verlän¬
gerung der westdeutschenAngriffe kaum er¬
wehren. Der letzte Spielabschnitt rollte fast
vollends ab. und immer noch stand der

Kampf 1:1. Beide Mannschaften beschränkten
sich darauf , das Ergebnis zu halten . Die
Spieler waren vollkommen ab¬
gekämpft.  Auch die Zuschauer hatten sich
bereits zum Weggehen gerüstet. Niemand
mehr glaubte daran , baß die Meisterschaft
noch entschieden würde.

Da brachte die letzte halbe Minute über¬
raschend noch die Entscheidung  sür den
1. FC. Nürnberg . Gußner hatte sich wieder
einmal den Ball geholt , zog unaufhaltsam
durch bis 30 Meter vor dem Düsseldorfer
Tor . ehe die Westdeutschen eingrifsen , knallte
Gußner eine Bombe auf das Tor von Pesch,
die im oberen Winkel landete . 2:1 sür den
FC. Nürnberg ! Die Entscheidung rief einen
wahren Beifallssturm und ungeheure Be¬
geisterung hervor . Minutenlang jubelten die
Zuschauer dem Sieger und der tapferen un¬
terlegenen Mannschaft zu.

Die siegreiche Meistermannschaft erhielt
den Großen goldenen Meisterschaftspreis,
während außerdem noch jeder der einzelnen
Spieler mit einem goldenen Kranz geschmückt
wurde . Die vorgesehenen Siegerehrungen
gingen vollends in der allgemeinen Begeiste¬
rung unter . Bundesführer Linnemann konnte
nur jedem einzelnen Spieler die Hand
drücken.

Ein glücklicher Club-Sieg - - >
Es war ein Endspiel, wie es anDrama -

tik und Härte  so schnell nicht überboten
werden wird. Der 1. FC. Nürnberg wurde ein
glücklicher Sieger . Die Mannschaft zeigte in der
ersten Halbzeit ihr gewohnt gutes Kombi¬
nationsspiel, mußte aber schon nach dem
Wechsel ihrem Gegner den Angriff überlassen,
um in der Verlängerung mit aller Gewalt auf
Halten zu spielen. Ueberraschend war , daß die
Elf sich auf diesem, allerdings viel zu
lockeren Boden bereits nach 50 Minuten aus¬
gegeben hatten. Die Düsseldorfer lagen ihnen
mit ihrem betonten W-System ganz und gar
nicht. Fortuna entpuppte sich als die zähere,
kampffreudigere Einheit , die Kondition eines
jeden Spielers war erstaunlich, selbst in den
letzten-Minuten dieses an kämpferischem Ein¬
satz großen Endspiels. Daß die Elf nach regu¬
lärem Spielschluß nicht schon gewonnen hatte,
kommt einmal auf eine unglaubliche
DosisPech,  dann aber auch auf mangelnde
Schußkraft der Stürmer . In Janes stellte
Fortuna den weitaus besten Spieler auf dem
Platz.

Vie8ina1 wieder Nuvolari
Ma -Komeo vor kuto-vnion beim LroÜsn krei8 von Ungarn

Der Internationale Automobilsport ver- !
spricht immer interessanter zu werden. Am
Sonntag gewann Tazio Nuvolari  den
Ersten großen Autopreis vonUngarn
und hat damit erneut bewiesen, daß der
Alfa-Romeo den Wagen der Auto-Union und
Mercedes-Benz, die in diesem Jahr je zwei
Siege errungen haben, ebenbürtig geworden
ist. Die nächsten Rennen dieses Jahres wer¬
den also in sportlicher Hinsicht nichts zu
wünschen übrig lassen. Rosemeyer  be¬
legte mit geringem Abstand hinter dem Sie¬
ger den zweiten Platz, Varzi  wurde Drit¬
ter und der Ersatzfahrer der Auto-Union,
von Delius.  der Stucks Wagen über¬
nommen hatte , rettete damit für uns noch
den fünften Platz. Von den drei Mercedes-
Benz hielt nicht einer durch. Nach Chiron
undCaracciola  mußte wenige Minuten
vor Schluß nach einem aufregenden Zwi-
fchensall auch noch von Brauchitsch
aufgeben. der bis dahin den dritten Platz
hielt. Anbetrachts dessen, daß die kurven¬
reiche. kurze Rennstrecke im Budapester Volks¬
wäldchen demgeschmeidigeren
neuen Alfa - Romeo mehr zustat-
tenkamals  den deutschen Rennwagen, die
ihre höhere Spitzengeschwindigkeit nicht aus-
fpielen konnten, dürfen wir mit dem Ergeb¬
nis des Ersten großen Autopreises von
Ungarn schon zusrieden sein.

Es war ein kleines, aber auserlesenes
Feld von Fahrern , das sich zum Ablauf des
über 50 Runden ^ 250 Kilometer führen¬
den Rennens begab. Insgesamt waren elf
Wagen am Start . 50000 Zuschauer
fanden sich zu dem Nennen ein. Mehr noch
als sie wurden die Reifen von den 2 8 Grad
imSchatten  und der Tropen-Temperatur
von 39 Grad auf den ungeschützten Teilen
der Rennstrecke mitgenommen. Wenn man
damit gerechnet hatte , daß zu Anfang vor¬
sichtig gefahren werde, um die Reisen zu scho¬
nen, so wuroe man angenehm enttäuscht.
Es war von Anfang bis Schluß ein
scharfes Nennen  und dennoch hielten
wenigstens die deutschen Conti-Neifen durch,
was uns mit Zuversicht dem nächsten Nen¬
nen entgegensetzen läßt . Aus der Startrunde

LUlL -eisrett Nick
Fuhball
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1. FC. Nürnberg — Fortuna Düsseldorf
Um de» dritten Platz
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Gau Württemberg
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Hetdenbeimö:i

kehrte Nosemeyer als erster  zurück,
dicht gefolgt von Stuck. Brauchitsch, Carac-
ciola und Nuvolari . Auf den nächsten Run¬
den schob sich Brauchitsch auf den zweiten
Platz vor Caracciola und Nuvolari . Bis zur
achten Runde änderte sich an der Spitze
mchts mehr. Dann setzte Caracciola zu einem
Angriff auf die Führung an und nach einem
über drei Runden führenden Kampf gelang
es ihm auch, den Westdeutschen vorüber
gehend zu verdrängen . Rosemeyer gab sich
aber keineswegs damit zufrieden. Ätit nur
einer Sekunde Abstand jagte er hinter dem
silbergrauen Mercedes her, den er in der
25. Runde wieder überholte.

Inzwischen war Chiron wegen Mo¬
torschadens ausgeschieden.  Berg¬
meister St u-ck war mit feinen Bremsen
nicht mehr zufrieden und hielt an . von
Delius übernahm seinen Wagen und hielt
sich damit sehr wacker, wenngleich auch er
nocheinmal an den Boxen halt machen
mußte. Die deutschen Wagen behielten an
der Spitze die ersten Plätze inne. In der
29. Runde traf aber Caracciola  ver¬
spätet und langsam ein, hielt am Ersatzteil¬
lager und gab auf.  Jetzt lag nur noch
ein Mercedes-Benz im Nennen, der von
Brauchitsch. Da ereignete sich in der
30. Runde ein gefährlicher Zwischenfall in
der Kurve am Eingang zur Zielgeraden.
Brauchitsch drehte eben mächtig
auf , um an Rosemeyer vorbeizukommen,
offenbar infolge desweich geworde¬
nen Teerbelages geriet der Mer¬
cedes dabei ins Schleudern und
drehte sich um seine eigene  Achse.
Manfred von Brauchitsch meisterte aber den
kritischen Augenblick, allerdings blieb ihm
dabei der Motor stehen. Bis dis Helfer von
den Boxen herbeigeeilt waren , um den
Wagen wieder anzuschieben, verging viel
Zeit . Damit war der Italiener Nuvo¬
lari auf den zweiten Platz vor¬
gestoßen.  Er hielt jetzt seine Zeit für
gekommen. Mit dem wesentlich wendigeren
Alfa machte er besonders in den Kurven
viel Boden gut . Es währte aber doch lange
Zeit, bis er an den führenden Nosemeyer

herankam und in der 35 . Runde
glückte ihm auch eine Ueber¬
hol ung des Deutschen.  Wohl hätte
Äernd die höhere Geschwindigkeitdes Auto-
Union einsetzen können, aber es war zu
gefährlich. Rosemeyer blieb etwa 14 Sekun¬
den hinter Nuvolari zurück. Die letzten
15 Runden  schienen keine Aenderung
mehr zu bringen , zumal sich Nosemeyer
offensichtlich mit dem zweiten Platz zu be¬
gnügen schien. Zur Ueberraschuna aller
verlor aber von Brauchitsch  noch seinen
dritten Platz, ja , er mußte wenige Minuten
vor Schluß sogar überhaupt aufgeben.
Als sicherer Sieger durchfuhr Nuvolari nach
2:14,03 Stunden das Ziel und hatte es da¬
mit auf einen Stundendurchschnitt von 111,88
Stundenkilometer gebracht.

I Großer Preis von Ungarn, 5V Runden gleich
25V Kilometer. 1. Tazio Nuvolari (Alfa-Romeo)
2:14,03 gleich 111,88 Stundenkilometer ; 2. Bernd
Nosemeyer (Auto-Umon) 2:14,17; 3. Achills Varzi
(Auto-Union) 2 Runden zurück; 4. Taddini (Alfa-
Nvmeo) 2 Runden zurück; 5, von Delius (Auto-
Union) 4 Runden zurück; 6. Hartmann (Mase¬
rati ) 5 Runden zurück.

krauenwettrekorü in Mn
4mal 100-Meter -Staffel lief 46,5 u. 48.7

Im Rahmen der Olympia -Schulungs¬
kämpfe im Kölner Stadion  gelang es
der Deutschen Frauen - National-
staffel , Uber 4mal IVO Meter  einen
neuen deutschen Rekord aufzu¬
stellen.  In der Besetzung Albers , Krauß.
Dollinger und Winkels lief die Mannschaft
zunächst 46,7 Sekunden . Schon damit war
die bisher im Besitze der Nationalmannschaft
der Vereinigten Staaten befindliche Welt¬
höchstleistung unterboten . Ein zweiter Ver¬
such war aber von einem noch schöneren Er¬
folge begleitet . Unser Frauen st affet,
kam dabei auf die ausgezeichnete Zeit von
46,8 Sekunden , was ihr für die Olympischen
Spiele sehr gute Aussichten eröffnet.

vöckingen
weiterhin ungeschlagen
Um den Aufstieg zur Gauklassee

kämpften in Württemberg am L-onntag alle,
sechs Meister. Die Bückinger Unioni-
sten  zeigten sich wieder von der allerbesten
Seite und schlugen die mit Ersatz antreten¬
den Göppinger  klar mit 5:1. Der M.
Mengen  kam im Schwarzwald gegen
Trossingen  etwas überraschend 3:1 zum
Zuge, während Gaisburg in Nürtin¬
gen  nur ein Unentschiedenmit 1:1 erreichen
konnte. Im Kampf um den Tschammer-Pokat
gelang dem VfB. Stuttgart  ein weite¬
rer Erfolg. In Trier  siegte er gegen Wcst-
mark knapp mit 1:0 und kam damit in die
nächste Runde. Im Freundschaftsspiel stan¬
den sich in Geislingen eine kombimeM
Mannschaft Geislingen - Ulm  und eine
württembergische Nachwuchself  gegen¬
über. 2:2 trennte man sich, wobei die Schuß'
armnt der Nachmuchself besonders auffal¬
lend war . der württembergische , Meister
Stuttgarter Kickers war bei W a k'
ker München  zu Gast und mußte sich Ä"
0:4 geschlagen bekennen, während der
Zuffenhausen  seinen Gästen aus Aer-
karau  mit 4:2 das Nachsehen gab.

Die „Tourist Trophy ". Englands
berühmtes Motorradrennen , wurde aw
Freitag bei prächtigem Wetter auf de
Insel Man beendet. Sieger der Halbme
klaffe („Senior TT ") wurde der Engländer
Guthrie in der neuen Rekordzeit »o"
3:04:43 sür die 425 Kilometer Stau
Woods und Frith (beide England ) belege
die nächsten Plätze. Die Deutschen SteiiiM?
(DKW.) und Fleischmann (NL-U.) schrei
wegen Maschinenschäden vorzeitig au?
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